3. Jahresbericht 


über das Schuljahr 1911/12 


vom Direftor. 


Bibliothek 
des Städt. Oberlyzeums 


zehn 


der Beſtimmungen vom 18. Auguſt 1908. Es 
Schuljahren entſprechen. 


Das Lyceum zu Swinemünde iſt eine vollentwickelte, anerkannte höhere Lehranſtalt im Sinne 


umfaßt zehn völlig getrennte, aufſteigende Klaſſen, die 
Die Anſtalt iſt dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium in Stettin 


als Schulaufſichtsbehörde unterſtellt. 
Die Verwaltung der Schule liegt in den Händen eines Kuratoriums, dem zur Zeit angehören: 
IE 


Herr Bürgermeiſter von Grätzel, Vorſitzender, 
Stadtrat Juſtizrat Herrendörfer, 
Stadtrat Rechtsanwalt Leonhardt, 
Ihlenfeldt, 


Herr Stadtverordneter Kaufmann 


Herr Stadtverordneter Direktor Srocka, 
Herr prakt. Arzt Dr. Brüns low, 
Herr Direktor Dr. Vilmar. 


Der Unterzeichnete. 


I. Zur Schulgeſchichte. 


1. Allgemeines. 

Nachdem im letzten Schulprogramme der Unterzeichnete ausführlich über die feierliche Einweihung 
der Schule berichten konnte, iſt es ihm im diesjährigen eine Freude, zunächſt ſich über die innere 
Ausſchmückung derſelben ausſprechen zu dürfen. Aus den Erſparniſſen, die die ſtädtiſche Sparkaſſe 
gemacht hatte, ſtanden der Schule 3000 / zur Verfügung, welche zum größten Teil für Wandſchmuck 
verwendet wurden. Die übrige Summe diente der Erweiterung der naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen. 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben durch Bereitſtellung der Mittel gezeigt, daß ſie eine Kulturanſtalt 
vollauf zu würdigen wiſſen, und es iſt mir eine Ehre und ein Herzensbedürfnis, ihnen ſowohl wie ganz 
beſonders Herrn Bürgermeiſter von Grätzel, der die Anregung für dieſe Zuwendungen gegeben hat, 
zugleich im Namen des Kollegiums den herzlichſten Dank auszuſprechen. Wir ſind ſehr erfreut über 
dieſes reichbetätigte Wohlwollen, dürfen wir doch darin eine wohltuende Einſchätzung und Förderung 
der Mädchenſchulbildung erblicken. In welcher Weiſe die Mittel verwandt wurden, wird die nach— 
ſtehende Aufführung ergeben: 

Flur: Engels: Gudrun am Meeresſtrand; Hein: Im Wasgenwald; Kampmann: Herbſtſtürme; 
Lieber: Heiderot; Hoch: Ruine; Bauriedl: Sommer im Gebirge; H. B. Wieland: Matterhorn; Popp: 
Odyſſeus und Polyphem; Kampmann: Leuchtender Abend; Beckert: Altes Schloß; Fr. Beckert: Aus 
Alt-Frankfurt. 

Klaſſe I: C. Felber: Dachau (farbige Radierung); H. Petzelt: Seeſtück; Steinhauſen: Chriſtus; 
W. Strich-Chapell: Mondnacht; Bauer: Goethe. 

Klaſſe II: A. Kampf: Einſegnung von Freiwilligen 1813; Bauriedl: Frühling im Gebirge; 
Bauer: Luther; Wieland: Letztes Leuchten; Hecker: Wintertag (farbige Radierung). 

Klaſſe III: Graf: Moosſchwaige (farb. Radierung); Bauer: Schiller; Matthaei: Nordſeeidyll; 
Hoch: Fiſcherboote; Strich-Chapell: Frühlingsgrüße. 

Klaſſe IV: Kampmann: Abendrot; W. Strich-Chapell: Mondnacht; A. Liebmann: Schloß Meers— 
burg (farbige Radierung); R. Bäumer: Heideweg; Max Roman: Novemberſtimmung; Bauer: Königin 
Luiſe (Federzeichnung) 

Klaſſe V: Schrödter: Mittagsſchwüle; Ortlieb: Herbſtluft; Kampmann: Bergland im Schnee; 
Hecker: Mühle am Weiher; Bieſe: Hünengrab. 

Klaſſe VI: Herdtle: Heimkehr; Th. Herrmann: Im Moor; K. O. Matthaei: Aus den Bier 
landen; H. v. Volkmann: Kornfeld; A. Bendrat: Greifswald. 

Klaſſe Vlla: Georgi: Poſtkutſche; Hang: Morgenrot; G. Lebrecht: Heimkehr; W. Süß 
Sankt Georg. 

Klaſſe VIIb: H. v. Volkmann: Herbſt in der Eifel; A. Lung: Herbſt; A. Lung: Winter; 
Behm: Schlaraffenleben; Behm: Schlaraffenleben II. 


Klaſſe VIII: Matthaei: Dämmerung im Watt; Knapp: Bauerngarten; Matthaei: Blühende 
Heide; Bieſe: Chriſtmarkt; Strich-Chapell: Blühende Kaſtanien; Hildenbrand: Was der Mond erzählt. 

Klaſſe IX: F. Hein: Schneewittchen; Th. Herrmann: Aſchenbrödel und Rotkäppchen; A. Weber: 
Herbſtſegen; W. Caspari: Dornröschen. 

Klaſſe X: Weber: Frühling; Rehm-Victor: Englein zur Wacht; Caspari: Die Mitleidigen; 
Caspari: Die Nimmerſatten; Hoffmann: Jeſus ſegnet die Kinder. 

Konferenzzimmer: Liebmann: Amperbrücke bei Dachau (farbige Radierung); Kampmann: 
Mondaufgang. 

Damenzimmer: Hecker: Über dem Dorfe; Eickmann: Auf der Diele (farbige Radierungen). 

Geſangſaal: Karl Wahl: Rudelsburg; Wagner-Büſte; Baleſtrieri: Beethoven; Relief von 
Mozart und Schubert. 

Phyſikzimmer: Kallmorgen: Lokomotiven-Werkſtätte; J. Fikentſcher: Malven. 

Handarbeitsſaal: Th. Herrmann: Seeblick; Ravenſtein: Überſchwemmte Wieſen: Bäumer: 
Nordiſche Heide; Weber: Hollunderblut; Strich-Chapell: Heuernte; R. Herdtle: Vorfrühling; H. Petzelt: 
Stadtmühle; Strich-Chapell: Herbſt im Land. 

Zeichenſaal: 1. Ernſt Liebermann: Im Park. 2. Albrecht Biedermann: Aus Goethes Tagen. 
3. Auguſt Nieper: Die Quelle. 4. Angelo Hank: Eiſerne Wehr. 5. Karl Otto Matthai: Krabbenfiſcher. 
6. Franz Skarbina: Hört Ihr Herren und laßt Euch ſagen. 7. A. Bendrat: Sankt Marien in Danzig. 
8. Fr. Beckert: Johannistor in Jena. 

Das Terrain für den Schulgarten, welcher bei Erbauung des neuen Schulgebäudes mit vorgeſehen 
war, liegt zur Zeit noch brach und gereicht der ganzen Umgebung nicht zur Zierde. Das Lehrerkollegium 
hatte gehofft, daß, nachdem die Abrechnung betreffs des Schulbaues eine Erſparnis von 10000 M 
ergeben hatte, der Garten vom Schuljahr 1912 ab in Stand geſetzt würde. Bedauerlicherweiſe iſt ein 
dahin abzielender Antrag des Unterzeichneten abgelehnt worden. Wenn ja auch mancherlei wichtige 
und koſtſpielige Aufgaben der Erledigung durch die ſtädtiſche Verwaltung harren, ſo vertrauen wir doch 
zuverſichtlich, daß auch die Mittel für obigen Zweck bald zur Verfügung geſtellt werden, damit die 
Schule endlich in den Beſitz eines für den biologiſchen Unterricht unentbehrlichen Hilfsmittels gelangt. 
Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg. 


2. Verlauf des Schuljahres. 
Aus dem Schuljahr 1910/11 iſt noch Folgendes nachzutragen: Fräulein Moſer, welche am 
1. April aus ihrem Amte ſchied, wurde ſeitens des Herrn Miniſters in Anerkennung ihrer langjährigen 
erfolgreichen dienſtlichen Tätigkeit ein Exemplar der Prachtbibel von Schnorr von Karolsfeld als 
Ehrengeſchenk verliehen. Das Provinzialſchulkollegium zollte ihr in einem beſonderen Schreiben für 
die im Amte bewieſene Treue Dank und Anerkennung; desgleichen der Magiſtrat hieſiger Stadt mit 
folgenden Worten: 
„Zu der Ihnen höheren Orts verliehenen Ehrengabe ſpricht der Magiſtrat ſeinen Glückwunſch 
aus und verbindet damit ſeinen Dank für die der Stadt geleiſteten Dienſte.“ 
Swinemünde, den 29. März 1911. von Grätzel. 
Zu Ehren der ſcheidenden Lehrerin hatte das Kollegium im „Hotel Walfiſch“ ein Feſteſſen ver— 
anſtaltet, bei welchem der Unterzeichnete eine Anſprache hielt und ihr im Auftrage ihrer Amtsgenoſſen 
als bleibendes Andenken ein Relief von Brahms überreichte. 


Am Sonntag, ben 2. April, lagen bie im Laufe des Jahres angefertigten Handarbeiten der 
Schülerinnen im Handarbeitsſaale zur Beſichtigung aus. Die Eltern, welche hierzu durch das „Kreis— 
blatt“ eingeladen worden waren, erſchienen in großer Anzahl und konnten ſich ſo ein Bild machen 
von der Methode und Arbeit in der Schule auf dieſem Gebiete. 

Am Dienstag, den 4. April, veranſtaltete die Schule einen „Franz Schubert-Abend“, dem 
folgendes Programm zu Grunde lag: 

Erſter Teil: Kompoſitionen geiſtlichen Inhaltes. 
1. Einleitung: Klavierſtück, C-dur (vierhändig). 
2. Ziehe hin in Frieden (Chor). 
3. Litanei 
t. Ave Maria . 
5. „Pax vobiscum“ für zwei Singſtimmen und Klavier. 
6. Andante für Violine und Klavier. 


1 Harmonium und Klavier. 


Zweiter Teil: Kompoſitionen weltlichen Inhalts. 
Die Forelle (Chor). 
S. Zwei Lieder für Sopran: a) Sah ein Kuab' ein Röslein ſteh'n. 
, b) Morgengruß. 
9. Zwei Stücke für Klavier (zweihändig): a) Zwiſchenaktmuſik aus „Roſamunde“. 
b) Menuett. 
10. Zwei Lieder für Sopran: a) Des Baches Wiegenlied. 
b) Ständchen. 
11. Scherzo aus „Roſamunde“ für Harmonium und Klavier. 
12. Der Lindenbaum (Chor). 


Das Schuljahr nahm am 20. April ſeinen Anfang. Es traten 42 Schülerinnen ein und zwar 
2 in II, 3 in IV, 2 in V, 1 in VI, 12 in VII, 1 in VIII, 21 in X, jo daß bei Anfang der Schule 
ſich die Zahl der Schülerinnen auf 265 belief. 

Mit Beginn des Schuljahres wurde zum erſten Male verſuchsweiſe, mit Genehmigung der Schul 
aufſichtsbehörde, der Unterricht in Kurzſtunden erteilt, d. h. jede Unterrichtsſtunde umfaßte 45 Minuten. 
Durch Verlegung von fünf bezw. ſechs Unterrichtsſtunden auf den Vormittag war es möglich, ſämtliche 
Nachmittage für die Schülerinnen ſchulfrei zu halten. Auf dieſe Weiſe konnten ſie ihre freie Zeit zur 
Erholung oder auch zu intenſiverer häuslicher Arbeit benutzen. 

Lage der Unterrichtsſtunden: 

Erſte Unterrichtsſtunde: 8 Uhr bis 8 Uhr 50 Minuten (10 Minuten Pauſe), 

Zweite Unterrichtsſtunde: 9 Uhr bis 9 Uhr 45 Minuten (15 Minuten Pauſe), 

Dritte Unterrichtsſtunde: 10 Uhr bis 10 Uhr 45 Minuten (10 Minuten Pauſe), 

Vierte Unterrichtsſtunde: 10 Uhr 55 Minuten bis 11 Uhr 40 Minuten (10 Minuten Pauſe), 
Fünfte Unterrichtsſtunde: 11 Uhr 50 Minuten bis 12 Uhr 35 Minuten (10 Minuten Pauſe), 
Sechſte Unterrichtsſtunde: 12 Uhr 45 Minuten bis 1 Uhr 30 Minuten. 

Die Stelle, welche Fräulein Moſer bisher inne hatte, konnte ebenſowenig beſetzt werden wie 
die vakante Oberlehrerſtelle, welche für die Teilung der VII. Klaſſe neugeſchaffen worden war, da 
Bewerbungen trotz mehrfachen Ausſchreibens nicht eingegangen waren. In Folge deſſen wurde Fräu 
lein Scheld mit der weiteren Vertretung auf ein halbes Jahr betraut und die noch fehlenden Stunden 
wurden bereitwilligſt von den übrigen Lehrkräften übernommen. 

T 
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Eine Freude war es uns, gleich nach Anfang des Sommerſemeſters den Beſtimmungen vom 
18. Auguſt und 12. Dezember 1908 gerecht werden zu können durch die Einrichtung von wahlfreien 
Spielnachmittagen. In der Sitzung der Stadtverordneten vom 11. Mai gelangte der Antrag des 
Unterzeichneten zur Annahme und es wurden 350 % zur Abhaltung dieſer Kurſe zur Verfügung 
geſtellt. Die Kurſe leiteten die Damen: Fräulein Oberlehrerin Herholz, Fräulein Banten, Vogt, 
Pieper, Bugdahl und Scheld. Obwohl die Teilnahme eine freiwillige war, ſo fanden ſich die 
Schülerinnen doch faſt alle ein — nicht einmal die Auswärtigen waren fern geblieben und waren 
den Spielen mit Luſt und Liebe zugetan. 

Am 15. Mai blickte Herr Oberlehrer Autſch auf eine 25jährige unterrichtliche Tätigkeit zurück, 
aus welchem Anlaß ihm ein ſilberner Aufſatz als Andenken von ſeinen jetzigen und früheren Kollegen 
und Kolleginnen, welche mit ihm längere Zeit an der Schule gewirkt haben, verehrt wurde. 

Die Pfingſtferien dauerten vom 3. bis 8. Juni. 

Die Sommerferien begannen am 1. Juli und endeten mit dem 1. Auguſt. Die Hitze, welche in 
dieſem Jahre beſonders ſtark einſetzte, gab Veranlaſſung, daß der Vormittagsunterricht bis zum 
15. Auguſt meiſt ſchon nach der dritten bezw. vierten Stunde abgebrochen werden mußte. 

Das Sedanfeſt wurde durch einen öffentlichen Feſtaktus gefeiert, bei welchem die Oberlehrerin 
Fräulein Herholz die Feſtrede über „Die ſoziale Tätigkeit der Frau“ hielt. 

Mit dem Schluſſe des Sommerhalbjahres verließ die Oberlehrerin Fräul. Margarete Herholz 
die Anſtalt, an der ſie ſeit Oſtern 1910, wenn auch nur kurze Zeit, ſo doch mit dem ſchönſten Erfolge 
gewirkt hat, um einem Rufe an die zur Zeit noch private höhere Mädchenſchule zu Groß-Lichterfelde 
zu folgen. Sie hat ſich in ſeltenem Maße die Hochachtung und Zuneigung ihrer Mitarbeiter und 
Schülerinnen erworben und deswegen ſahen alle ſie mit aufrichtigem Bedauern ſcheiden. Unſere herz 
lichſten Wünſche begleiten ſie. 

Auch Fräulein Scheld, welche faſt zwei Jahre lang als Vertreterin der Schule zugewieſen war, 
ſchied mit dem Schluß des Sommerhalbjahres aus, um ſich auf die Oberlehrerinnenprüfung vorzu 
bereiten. Sie ſiedelte nach Groß-Lichterfelde über, um von da aus in Berlin Vorleſungen an der 
Univerſität zu hören. 

Die Michaelisferien währten vom 1. bis 17. Oktober. 

Zu Anfang des Winterhalbjahrs waren durch den Abgang der Oberlehrerin, einer Vertreterin, 
ſowie durch Teilung der VII. Klaſſe und die Beurlaubung von Fräulein Löwe vier Stellen zu beſetzen. 
Die neugeſchaffene Oberlehrerſtelle wurde dem cand. phil. Donath aus Halle a. S. übertragen; die 
Oberlehrerinnenſtelle konnte mangels von Bewerbungen nicht beſetzt werden und wurde kommiſſariſch 
von dem cand. prob. Dr. Jeske vom hieſigen Realgymnaſium verwaltet. Für Fräulein Scheld trat 
Fräulein Zietlow ein und für die beurlaubte Lehrerin Fräulein Löwe: Fräulein Jentſch. 

Die Herren und Damen berichten über ihren Lebensgang folgendes: 

Ich, Richard Donath, Sohn des Rentners Gottlieb Donath, wurde geb. den 3. Juli 1885 zu 

Bitterfeld, erwarb Michaelis 1903 das Reifezeugnis an der Oberrealſchule der Franke'ſchen Stiftungen zu Halle, 

Oſtern 1908 das eines Realgymnaſiums, ſtudierte von Michaelis 1903 an in Halle neuere Sprachen und 

Erdkunde und beſtand im Juni 1908 das Staatsexamen. Das Seminarjahr leiſtete ich von Michaelis 1908 

bis ebenda 1909 in Wittenberg und Nordhauſen, das Probejahr in Frankreich ab. Von Michaelis 1910 bis 
Michaelis 1911 genügte ich meiner Militärpflicht. Zum 1. Oktober 1911 wurde ich zum Oberlehrer an der 
höheren Mädchenſchule in Swinemünde gewählt. 


Ich, Georg Guſtav August Jeske, wurde am 15. Oktober 1884 als Sohn des Königlichen 
Eiſenbahn⸗Zugreviſors Auguſt Jeske zu Dittersbach in Schleſien geboren. Meine Schulbildung erhielt ich 
auf dem Progymnaſium zu Paſewalk und dem Realgymnaſium zu Stralſund. Dieſe Anſtalt verließ ich 
Oſtern 1904 mit dem Zeugnis der Reife. Von Oſtern 1904 bis Oſtern 1906 widmete ich mich dann dem 
Studium der deutſchen Philologie, der Philoſophie, Geſchichte und Erdkunde an der Univerſität Greifswald. 
Von Oſtern 1906 bis Oſtern 1907 ſetzte ich dieſe Studien an der Univerſität Berlin fort und kehrte 
Oſtern 1907 wieder nach Greifswald zurück. Am 18. Juni 1909 wurde ich von der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität Greifswald auf Grund meiner Diſſertation: „Die Kunſt Hartmanns von Aue als Epiker 
verglichen mit ber ſeiner Nachahmer“ zum Doctor phil. promoviert. Der Prüfung für das höhere Lehramt 
unterzog ich mich am 3. und 4. Dezember 1909. Ich beſtand ſie und zwar wurde mir die Lehrbefähigung 
in Deutſch, Geſchichte und philoſophiſcher Propädeutik für die erſte Stufe, in Erdkunde für die zweite 
Stufe erteilt. Von Weihnachten 1909 bis Oſtern 1910 verwaltete ich in Stralſund eine Mittelſchullehrer— 
ſtelle an der höheren Knabenſchule, zugleich war ich an der höheren Privattöchterſchule des Frl. Gebauer 
tätig. Vom April 1910 wurde ich dem Königlichen Seminar an dem Realgymnaſium zu Stralſund zur 
Ableiſtung meines Seminarjahres überwieſen. Während dieſer Zeit war ich an dem mit der höheren 
Töchterſchule verbundenen Lehrerinnenjemiar ſowie in einem Mädchengymnaſialkurs (Prima-Lehrgang) 
unterrichtlich tätig. Vom April 1911 wurde ich zur Ableiſtung meines Probejahres und Vertretung 
eines beurlaubten Oberlehrers an das Realgymnaſium zu Swinemünde überwieſen. Seit Michaelis 1911 
gerwalte ich neben meiner Tätigkeit als Probekandidat am Realgymnaſium kommiſſariſch die Stelle eines 

Oberlehrers an der hieſigen höheren Mädchenſchule. 

Ich, Ottilie Zietlow, wurde am 19. Februar 1890 zu Alt- Werder bei Kolberg geboren, als 
Tochter des damals dort wohnenden Pfarrers E. Zietlow und ſeiner Gattin Olga geb. Laſſahn. Später 
wurde mein Vater nach Schwanenbeck bei Zachan verſetzt. Hier beſuchte ich zuerſt die Dorfſchule, ſpäter 
die höhere Mädcheuſchule zu Stargard in Pommern. Zu Oſtern 1907 trat ich in das ſtädtiſche höhere 
Lehrerinnenſeminar zu Prenzlau ein. Hier legte ich zu Oſtern 1911 vor der unter Leitung des Provinzial- 
ſchulrats Herrn Dr. Hüttebräuker ſtehenden Berliner Prüfungskommiſſion mein Examen ab. 

Am 15. November 1886 wurde ich, Charlotte Jentſch, Tochter des Paſtors Jentſch in 
Wugarten, Kreis Friedeberg, in der Neumark, geboren. Nach empfangenem Privatunterricht beſuchte ich 
vom 11. Lebensjahre an die gehobene Mädchenjchule in Friedeberg bis zur Konfirmation 1902; danach 
die J. Klaſſe der Auguſta-Schule zu Frankfurt a. Oder, ſowie das dortige Seminar, bis ich im Herbſt 1904 
in das Königliche Gouvernauten-Inſtitut zu Droyſſig aufgenommen wurde. Im Juli 1907 beſtand ich 
daſelbſt das Examen für Volks-, Mittel- und höhere Schulen. 

Die Kurzſtunden, die wir ſeit Oſtern verſuchsweiſe eingeführt hatten, wurden durch miniſterielle 
Verfügung vom Winterhalbjahre ab definitiv angeordnet. 
Am Donnerstag, den 9. November, veranſtaltete die Schule einen muſikaliſchen Abend, deſſen 
Mittelpunkt „Die Mühle im Walde“ bildete. Das Programm war folgendes: 
1. Dort unten in der Mühle (Chor) .F. Glück. 
2. In ber Waldmühle. Klavier (vierhändig) . C. Söchting. - 
3. Es klappert die Mühle. . . 


Nu E A ^ zweiſtimmig C. Reinecke. 
Wie es in der Mühle ausſieht fô | 8 


4, Dudelſack. Harmonium und Klavier .. R. Rameau. 
5. Der Lindenbaum (Chor) . F. Schubert. 


6. Zwei Klavierſtücke: a) Die Mühle . A. Jenſen. 
b) Waldesrauſchen, Etüde A. Loeſchhorn. 


7. Wer hat dich, du ſchöner Wald (Chor) .. F. Mendelsſohn-B. 
8. Des Baches Wiegenlied (Violine) . . . M. Gitt. 
9. Walzer für Harmonium und Klavier. . . F. Chopin. 


10. Wißt Ihr, wo ich gerne weil (Sopran) . . F. Mendelsſohn-B. 
11. Dort unten im Tale (Chor). M. Weſſeler. 
12. Windmüller, Bauerntanz. 
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Das „Kreisblatt“ brachte über den Abend folgenden Bericht: „Im Rahmen der Anitalt wurden 
die an die Schülerinnen geſtellten Aufgaben recht propper gelöſt. Die friſchen Stimmen der Chor 
ſängerinnen kamen bei der guten Akuſtik der Aula trefflich zur Geltung, wozu die Präziſion in der 
Wiedergabe der Chorwerke nicht minder beitrug. Die Sologeſänge brachten den Beweis, daß auch an 
der rauhen Oſtſeeküſte gutes Stimmaterial gedeihen kann, und ſo machten die hübſchen Leiſtungen 
der Soloſängerinnen einen guten Eindruck. Auch die Inſtrumentaliſtinnen, welche vierhändige Klavier— 
ſtücke und Stücke für Harmonium und Klavier vortrugen, löſten ihre Aufgaben gut. Eine kleine 
Geigenfee brachte mit ihrem Geigenſolo eine intereffante Abwechſelung, womit die Soliſtin bewies, 
daß reine Töne und ein guter Strich die Hauptſache für das Geigenſpiel ſind.“ 

Wie üblich fand am 19. Dezember eine Weihnachtsbeſcherung ſtatt. Eingegangen waren Klei— 
dungsſtücke, Spielſachen und an barem Gelbe 109,61 /, fo daß es möglich war, 22 Kindern eine 
Weihnachtsfreude bereiten zu können. Allen denen, welche die Beſcherung durch Mühewaltung oder 
mancherlei Gaben gefördert haben, ſei auch an dieſer Stelle herzlicher Dank ausgeſprochen. 

Am 27. Januar, vormittags 8½ Uhr, fand in der Aula die Kaiſer-Geburtstagsfeier jtatt, bei 
welcher Herr Oberlehrer Dr. Schmidt die Feſtrede über „Friedrich den Großen“ hielt. Gedichte und 
Geſänge der Schülerinnen umrahmten dieſen Vortrag. Der Feier lag folgendes Programm zu Grunde: 

1. Fantaſie über „Heil dir im Siegerkranz“ für Harmonium u. Klavier von Deften. 
2. Preußen lied (Chor). 
3. Sausſouci, Gedicht von Geibel. 
4. Der Choral von Leuthen, Gedicht von Hermann Beſſer. 
5. Der Hohenfrieoberger, Gedicht von Detlev v. Lilieneron. 
6. Der Hohenfriedberger, Marſch, Klavier. 
7. Der Genius, Gedicht von Detlev v. Liliencron. 
8. Phäeton ift gefallen, Gedicht von Detlev v. Liliencron. 
9. Rede des Oberlehrers Dr. Schmidt. 
10. Heil Dir im Siegerkranz (Chor). 
11. Es lebe der Kaiſer, Gedicht von Detlev v. Lilieneron. 
12, Deutſchland, Gedicht von Detlev v. Lilieneron. 
13. Dem Kaiſer, Sologeſang. 
14. Deutſchland über alles, Klavier und Chor. 
Die von Sr. Majeſtät der hieſigen höheren Mädchenſchule geſpendeten zehn Exemplare der 
Schrift: „Aus dem Leben Friedrichs des Großen“ von Reinhold Koſer wurden durch Konferenzbeſchluß 
vom 15. Januar den Schülerinnen 
Buchholz, Bötticher, Schmidt, IV. Klaſſe, 
Grell, Wilhelm, Schäfer, V. Klaſſe, 
Lütke, Hertel, Wellnitz, von Haeften, VI. Klaſſe 
als Allerhöchſtes Geſchenk zuerkannt. 

Am Abend vorher gelangte das von Herrn Oberlehrer Dr. Schmidt einſtudierte Feſtſpiel: 
„Deutſchland zur See“ von Martha Detloff vor verſammelter Schule zur Aufführung, der die Schüle— 
rinnen mit großem Intereſſe folgten. 

Am 29. und 29. Februar wurde die Anſtalt von dem Vertreter des Provinzial-Schulkollegiums, 
Herrn Regierungsrat Bohnſtedt, einer Reviſion unterzogen, der am zweiten Tage auch Herr Bürger 
meiſter von Grätzel beiwohnte. In der anſchließenden Konferenz teilte der Herr Regierungsrat das 
Ergebnis ſeiner Beſichtigung dem verſammelten Lehrerkollegium mit. 


II. Schulnachrichten. 


a) Allgemeiner Lehrplan des Tyceums. 
1. Wiſſenſchaftliche Fächer. 


Unterſtufe (Vorſchule) Mittelſtufe Oberſtufe Zusammen 
X IN VIII | vu VI V IV IH 11 I VII—I 

r re i 3 3 3 3 3 3 2 2 2 2 17 
DEI S.A vieler) BAGEN A 10 9 8 6°) 5 5 4 B | 4 32 
Franzöſiſch M TESI — — ! 6 5 5 4 4 4 4 32 
! IET as z = = 4 4 4 4 16 
Geſchichte und Kunſtgeſchichte . = - 2 2 2 2 2 3 13 
ul 2 SE, TIK - — 21) 2 2 2 2 2 2 2 14 
Rechnen und Mathematik .. 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 21 
Naturkunde — = = 2 2 2 3 3 3 2 17 

Zuſammen 16 15 16 22 22 22 24 24 24 24 162 
Anm. !) Heimatkunde. ) Deutſch mit Geſchichtserzählungen. 

2. Techniſche Fächer. 

GOID 1 = 3 2 1 1 1 == = m 3 
ptos MEN, TNCS KT E = — — | 2 2 2 2 2 2 2 14 
Wabefatbeit?): ) E 2 2 2 2 2 2 2 2 2 6 (14) 
Zhu ME XE ee A EDA 2/2 2/2 2 2 2 2 9 2 2 14 
an A NA NAN ri. 1 1 2 2 2 3 3 3 3 18 
— ——— . — ́— . —ꝛ ́à? ü . s 

Zuſammen 2 7 6 9 9 9 7 (9) 79) | 7T(9) | 7 (9) 55 (63) 


Anm. !) In den Klaſſen X- VIII wid im deutſchen Sachunterrichte gelegentlich gezeichnet und modelliert. 7) Der Nadel 
P sei ead . i gerer gez 
arbeitsunterricht in der Oberſtufe iſt wahlſrei. 


Nr. 


Namen 


Dr. Müller, 
Direktor 


Goſch, 


Oberlehrer 


Dr. Schmidt, 
Oberlehrer 


Autſch, 


Oberlehrer 


Schmalz, 
Geſanglehrer 


Herholz, 
Oberlehrerin 


Löwe, 
prb, Lehrerin 


Hilgendorff, 
orb. Lehrerin 


Kugler, 
orb. Lehrerin 


Bugdahl, 
| prb, Lehrerin 


Panten, 
Zeichen- und 
Turnlehrerin 


Vogt, 
dandarbeits⸗ und 
Turnlehrerin 
Pieper, 

Handarbeit: 
Turnlehrerin 


Scheld, 
Hilfslehrerin 


b) Verteilung der Jáder auf die Lehrkräfte im erſten Halbjahr 1911/12. 


II 
Franzöſiſch 4 | Franzöſiſch 4 


Religion 2 


Engliſch 4 


Religion 2 
Engliſch 4 
Deutſch 4 
Erdkunde 2 
Geſchichte 2 


Erdkunde 2 
Geſchichte 3 


Mathematik 3 | Mathemanit 3 
Naturkunde 2 Naturkunde 3 


Singen 1 


Singen 1 


Deutſch 4 


Zeichnen 2 Zeichnen 2 


Turnen 3 


— — 


Handarbeit 2 


1) 4 Stunden wurden beſonders honoriert. — 


III 


Franzöſiſch 4 
Religion 2 
Engliſch 4 
Deutſch 4 


Erdkunde 2 
Geſchichte 2 


Religion 2 
Engliſch 4 


Geſchichte 


Naturkunde 3 Naturkunde 3 


Singen 1 D 
Singen 2 


Deutſch 4 
Mathematif 3 Mathematik 3 
Erdkunde 2 


Franzöſiſch 4 


Zeichnen 2 Zeichnen 2 


> € Handarbeit 
Turnen 3 Turnen 8 
2 o 


Handarbeit 2 | Handarbeit 


) 1 Stunde bejonders honoriert. — °) 4 


Seid) 5 


Naturkunde 2 


Singen 2 


Mathematik 3 


Schreiben 1 


Franzöſiſch 5 


eichnen 2 


3 
I) 
3 


Handarbeit 2 


Handarbeit 2 


Religion 3 
Geſchichte 2 
Erdkunde 2 


Singen 2 


Mathematik 3 


Schreiben 1 


Franzöſiſch 5 


Religion 3 
Deutſch 5 


Zeichnen 2 


Handarbeit 2 
Turnen 2 


Handarbeit 


Singen 2 


Rechnen 3 
Schreiben 1 


Franzöſiſch 6 


Zeichnen 2 
Turnen 2 


€ 


Handarbeit 2| Handarbeit 


Erdtunde 2 
Geſchichte 2 
Naturkunde 2 


Religion 3 
Deutid 6 
Erdkunde 2 
Naturkunde 2 


Stunden beſonders honoriert, 


Singen 1 


teligion 8 
Rechnen 3 
Deutſch 8 
Schreiben 2 


Erdkunde 


Handarbeit 2 
Turnen 1 


Handarbeit 2 


Singen 1 


Religion 8 
Rechnen 3 
Deutſch 9 
Schreiben 3 


Handarbeit 2 


Handarbeit 2 
Turnen 1 


Religion 8 
Rechnen 3 
Deutſch 10 
Singen 1 


Turnen 1 
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d) Aberſicht über die im Schuljahre 1911/12 erledigten Lehraufgaben. 


I. Klaſſe. Ord.: Oberlehrer Autſch. 

Religion. Sommer: Altes Teſtament mit beſonderer Berückſichtigung der Propheten und Palmen. 
Der Prophetismus nach Weſen und Geſchichte. Kurze wiederholende Überſicht it’ ex die Geſchichte Israels 
bis zum Auftreten Jeſu. — Winter: Galaterbrief. 1. Corintherbrief. Ausgewählte Abſchnitte aus 
dem Evangelium Johannes und dem Römerbrief. Die ſynoptiſche Frage. Kapitel der Ethik. Die 
Aufgaben der chriſtlichen Frau in der Liebestätigkeit. 

Lektüre: Wimmer: Inneres Leben. Aus Luthers Schriften: Aus dem Sendbriefe vom Dol— 
metſchen. Aus Schleiermachers Schriften: Aus den Reden über die Religion. Aus Schleiermachers 
Monologen. — 2 St. Goſch. 

Deutſch. Lektüre: Geleſen und erklärt wurden: Goethe: „Iphigenie“; Sophokles: „Antigone“ 
(Schulausg. von Velhagen u. Klaſing); Kleiſt: „Hermannsſchlacht“; Shakeſpeare: „Julius Cäſar“; eine 
Auswahl aus Schillers und Goethes Gedankenlyrik. Schiller: „Wallenſtein“; Schiller: Über naive 
und ſentimentale Dichtkunſt; Leſſing: „Literaturbriefe“ (17, 19); „Hamburgiſche Dramaturgie“ (Stck. 74 
bis 78): „Laokoon“ (Vorrede, Kap. 1, 2, 3, 16, 17, 18). Privatim wurde geleſen: Ludwig, „Zwiſchen 
Himmel und Erde“; einige Dramen von Hebbel; Leſſing: „Nathan der Weiſe“; Goethe: „Egmont“. 
Literaturgeſchichte: Ein Geſamtbild der deutſchen Literatur wurde gegeben, Literaturproben wurden 
geleſen und erklärt, eine Anzahl von Gedichten auswendig gelernt. Metrik und Poetik im Anſchluß 


an die Lektüre. — Wortbildungslehre, Bedeutungswandel, Lehnwort und Fremdwort. 

Aufſätze: 1. Wie kommt Thoas dazu, um die Hand Iphigeniens zu werben? 2. Gedanken 
gang der Parabel in Leſſings Nathan und ihre Nutzanwendung auf die Religion. — 3. Überſetzung 
aus „In the struggle of life“. — 4. Hans Sachſens poetiſche Sendung nach Joh. Wolfgang v. Goethe. 
— 5. Goethes Naturempfinden nachgewieſen an ſeinem Gedicht „An den Mond“. — 6. Tagebuch 
blätter. — 7. Zur Auswahl: a) Helle Fenſter bei Nacht; b) Der Entwicklungsgang und die Bedeutung 
Goethes im Lichte ſeines Gedichtes „Mahomets Geſang“. — 8. „Der Spaziergang“ von Schiller, 
eine Gliederung. — 9. Die beiden Piccolomini. 10. Welche Berechtigung hat der ſentimentaliſche 
Dichter neben dem naiven? — 11. Zur Auswahl: a) Welche Gründe beſtimmen Wallenſtein zu Verrat 
und Abfall? b) Not entwickelt Kraft. 4 St. Im Sommer Herholz, im Winter Dr. Jeske. 


Ausarbeitungen: Die Reformen des Solon. Überſetzung aus Malot „Sans famille“. Wärme 
wirkung des elektriſchen Stromes. Vulkanismus. Überſetzung aus Maſſay's In the Struggle of 
Life,“ S. 37, 10— 38,10. Untergang Karthago's. Überſetzung aus „Contes Choisis“ par Daudet. 
Elektrolyſe des Waſſers und der Salze. Überſetzung aus „In the Struggle of Like“, S. 74,22 — 75,18. 
Die Inſeln. Der ſympathiſchſte Künſtler der Hochrenaiſſance. Synonyma über „pflegen“ und „Rede“ 
mit Beiſpielen. Das ſtatiſche Moment an Hebel und Rolle. Selbſtgeſpräch des Brutus aus Akt II, 1 
aus Shakeſpeare's „Julius Cäſar“. Luftdruck und Winde. „Nicht das preußiſche Heer hat Preußen 
ſieben Jahre lang gegen die drei größten Mächte Europas verteidigt, ſondern Friedrich der Große.“ 
(Napoleon J.) 

Franzöſiſch. Grammatik: Wiederholung der geſamten Formenlehre und der ſyntaktiſchen 
Hauptgeſetze mit den nötigen Ergänzungen, etymologiſche und ſynonymiſche Unterweiſungen. 


Lektüre: Contes choisis p. Alphonse Daudet. Sans famille p. Malot. L'Avare p. Molière, 
(herausgegeben von Müller, 10. Band ber neuſprachlichen Reformbibliothek; Verlag A. Roßberg, Leipzig.) 

Alle zwei Wochen eine ſchriftliche Arbeit, darunter vier Aufſätze: 1. Lettre (Une journée de 
mes vacances). 2. Biographie d'Arthur d'après la lecture „Sans famille“. — 3. Analyse du 
I. acte de l’Aare. 4. Le caractère de l'Avare. 

Häusliche Arbeiten wechſeln mit Klaſſenarbeiten ab. Vier Gedichte wurden gelernt; im Anſchluß 
daran das Wichtigſte aus der Verslehre. Kurze literaturgeſchichtliche Notizen. Sprechübungen im 
Anſchluß an die Lektüre und Vorgänge des täglichen Lebens. Freie Vorträge. — 4 St. Der Direktor. 

Engliſch. Wiederholung der geſamten engliſchen Syntax mit Rückblick auf die Formenlehre. 
Synonymik im Anſchluß an die Lektüre. Syntax: Erſtes Halbjahr: Wortſtellung und Adverb. 
Artikel und Subſtantiv. Konjunktiv. Konjunktionen und Adjektiv. Infinitiv. Zweites Halbjahr: 
Gerundium. Gebrauch der Zeiten. Modus. Präpoſitionen. Fürwörter. 

Lektüre: Sommer: In the struggle of life (Massey). Chambers: English History (für Spred- 
übungen). Like and Customs, Jrving. (Verlag Flemming.) Shakespeare: Julius Caesar (Reform 
ausgabe Dieſterweg). 

Alle zwei Wochen eine jehriftliche Arbeit, darunter vier Aufſätze: 1. London seen by the 
waterside (A description). 2. German meals. (A letter). 3. Describe and explain the ti- 
tular hero in Shakespeare s Julius Caesar. L. The funeral Oration of Antonius. 

Häusliche Arbeiten wechſeln mit Klaſſenarbeiten ab. Vier Gedichte gelernt; im Anſchluß daran 
das Wichtigſte aus der Verslehre. Kurze literaturgeſchichtliche Notizen. 

Sprechübungen und freie Vorträge im Anſchluß an die Lektüre, insbeſondere von Chambers's 
„English History“. St. Goſch. 

Geſchichte. Entſtehung und Zuſammenbruch der Macht Athens. Entſtehung der römiſchen 
Monarchie. Kaiſer und Papſt im Mittelalter. Entſtehung der preußiſch-deutſchen Machtentfaltung. — 

2 St. Dr. Schmidt. 

Kunſtgeſchichte. Antike Plaſtik. Romaniſche und gotiſche Dome. Renaiſſance (Lionardo, Raffael, 
Michelangelo, Tizian, Dürer, Holbein d. J., Rembrandt. Niederländ. Landſchafter). 19. Jahrhundert 
(Runge, Friedrichs, Richter, Schwind, Spitzweg, Menzel, Feuerbach, Böcklin, Thoma, Uhde, Liebermann, 
Worpsweder, Dachauer, Klinger, Rodin). — 1 St. Dr. Schmidt. 

Erdkunde. Zuſammenhängende Darſtellung der allgemeinen Erdkunde. Ausführliche Behand— 
lung ausgewählter Abſchnitte aus der Länderkunde unter Wiederholung, Ergänzung und Vertiefung 
des früher Gelernten. — 2 St. Dr. Schmidt. 

Rechnen und Mathematik. Algebra: Das Wichtigſte über Proportionen. Quadrat, rationale 
und irrationale Zahlen. Gleichungen zweiten Grades mit einer Unbekannten. Rechnen: Prozent-, 
Zins- und Kursrechnung. Geometrie: Der pythagoräiſche Lehrſatz. Proportionale Linie und Fläche. 
Ahnlichkeitsſatz. Konſtruktionen. Berechnung vom Vieleck und Kreis. Prisma und Pyramide. Zylinder 
und Kegel. Die Kugel. — 3 St. Autſch. 

Naturkunde. Phyſik: Die Lehre vom Galva nismus in den wichtigſten Grundzügen. Mechanil 
feſter, flüſſiger und luftförmiger Körper. Chemie: Zuſammenfaſſende Überſicht über die anorganiſche 
Chemie. Kryſtallographie. — 2 St. Autſch. 

Zeichnen. Fortſetzung und Erweiterung der Übungen von Klaſſe II im Zeichnen, Malen und 
Skizzieren. Linearzeichnen: Geometriſches Darſtellen einfacher Körper und Gebrauchsgegenſtände. 

2 St. Panten. 
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Nadelarbeit. Anfertigen von Schürzen, Friſierjacken und Hemden. Flach- und Phantaſieſtiche. 
Durchbrucharbeiten. — 2 St. Vogt. 

Singen. Die Kunſtformen der Vokal- und Inſtrumentalmuſik. Homophonie und Polyphonie. 
Muſikgeſchichtliches im Anſchluß an den Singſtoff. Zwölf größere Motetten und Chöre. Schwierige 
Choräle. — 2 St. Schmalz. 

Turunen. Freiübungen auch in Dauerhaltungen. Rumpfübungen mit Unterſtützung durch eine 
andere Turnerin. Übungen mit Stäben, Hanteln, Keulen, Bällen. Sprunglauf. Doppelſchottiſchhüpfen, 
Wiegehüpfen, Schwenkhüpfen, Kreuz- und Schrittzwirbel. Dauerlauf. Stabſpringen. Wettlaufen, 
Wettſpringen. Hindernislaufen. Bewegungsſpiele, beſonders Ballſpiele. — 3 St. anten. 


II. Klaſſe. Ord.: Oberlehrer Goſch. 

Religion. Kirchengeſchichte von der Reformation bis zur Gegenwart; Reformation (Valdey, 
Hus, Luther, Zwingli, Kalvin; die lutheriſche, reformierte, anglikaniſche Kirche). Gegenreformation. 
Blütezeit des evangeliſchen Kirchenliedes. Pietismus. Aufklärung. Union. Guſtav-Adolf-Verein. Äußere 
und innere Miſſion. Sektenbildungen. Die evangeliſche Landeskirche. Die Abfaſſung und Sammlung 
der bibliſcher Bücher des Alten und Neuen Teftäments mit Lektüre ausgewählter Stellen aus den 
bibliſchen Schriften. Katechismus in Form immanenter Wiederholung. Einige Kirchenlieder und 
Sprüche. — 2 St. Goſch. 

Deutſch. Kippenberg, Deutſches Leſebuch Ausgabe A, 8 Teil. Lektüre: Minna von Barnhelm, 
Der zerbrochene Krug. Meiſterſinger. Hermann und Dorothea. Götz von Berlichingen. Dichtung 
und Wahrheit. Der Prinz von Homburg. Dazu Literaturproben im Anſchluß an einen Literatur 


überblick bis 3 — Einiges aus Poetik und Metrik. — 

Aufſätze: 1. Welchen Eindruck gewinnt man von Tellheim (nach „Minna von Barnhelm”, 
Akt I.) — 2. ud Entſtehung der Augsburgiſchen Konfeſſion und ihre Bedeutung. — 3. In welcher 
Umgebung lebt Hermann? („Hermann und Dorothea“ 1. Geſang). — 4. Hermann. — 5. Wieſo ſind die 
Jugendeindrücke auf Goethes Entwicklung von Einfluß geweſen? — 6. Die Geſtalt des Robert Guiskard. 
7. Wiſſen ijt Macht, wie ſchief gedacht! Wiſſen ijt wenig, Können ijt König! — 8. Ein frei gewähltes 
Thema. — 9. Die zwei intereſſanteſten Geſtalten meiner Lektüre (&lajjenaufjaG). — 10. Zur Wahl: 

0 y 

Der Prinz von Homburg in der Geſchichte und im Kleiſts Drama. — Das Märchen. — Die Muſik. 


Ausarbeitungen: Überſetzung aus „La maison Blanche“. Die re Preußens zu 
Frankreich unter Friedrich Wilhelm II. Die Verkehrsbedeutung des Oberrheintals. Verbindungen des 
Stickſtoffs. Überſetzung aus „the Jungle Book“. Desgleichen aus „le trésor du vieux seigneur* 
Scharnhorſt. Die Saale. Der Phosphor. Die Urſachen der deutſchen Revolution 1848. Le moulin 
de Jemmapes. Terreſtriſche und aſtronomiſche Strahlenbrechung. Berlin als Eiſenbahnknotenpunkt. 
Überſetzung aus „The Gorgon’s Head“. Die Entſtehung des Krieges 1870. | St. Dr. Schmidt. 

Franzöſiſch. Grammatik: Adjektiv, Numerale, Pronomen, Adverb, Präpoſition, Konkordanz 
und Wortſtellung nach Strien; Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, III. Teil. Außerdem gelegentliche 
Wiederholungen wichtiger ſyntaktiſcher Kapitel. Etymologiſche und ſynonymiſche Unterweiſungen. — 

Lektüre: Contes populaires und Contes des bords du Rhin p. Erekmann-Chatrian, heraus- 
gegeben von Schmidt. — Onze récits tirés des lettres de mon moulin et des contes du lundi 
p. Alphonse Daudet, herausgegeben von Wychgram; beide in dem Verlage von Velhagen und Klaſing, 
Bielefeld und Leipzig. — Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre. Freie Vorträge. 
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Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, darunter vier Aufſätze: 1. Comment Niclausse lait sa 


fortune. 2. A force de forger on devient forgeron. 3. La fuite de la chövre de M. Seguin 
et sa mort. |. Impressions de voyage de Paris. 


Häusliche Arbeiten wechſeln mit Klaſſenarbeiten ab. Vier Gedichte wurden gelernt. Im Anſchluß 
daran das Wichtigſte aus der Verslehre. Kurze literaturgeſchichtliche Notizen. Sprechübungen im Anſchluß 
an die Lektüre und Vorgänge des täglichen Lebens. Freie Vorträge. 1 St. Der Direktor. 

Engliſch. Grammatik: Geſenius-Regel, Oberſtufe, Artikel, Subſtantiv, Adjektiv, Adverb, 
Pronomen, Präpoſitionen und Konjunktionen. 

Lektüre: Sommer: Kipling. Stories from the Jungle Book (Velhagen und Klaſing); Winter: 
Wonder Book for Boys and Girls by Nathaniel Hawthorne (Leipzig, Tauchnitz). 

Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre. Freie Vorträge. Einige Gedichte gelernt. 

Schriftliche Arbeiten: Bis Weihnachten: Diktate, Aufſätze, Reproduktionen, Überſetzungen, 


grammatiſche Übungsarbeiten. Alle zwei Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Häusliche Arbeiten wechſeln 


mit Klaſſenarbeiten ab. Von Weihnachten: Wöchentlich mehrmals kurze ſchriftliche Ausarbeitungen. 
Alle vier bis fünf Wochen größere ſchriftliche Probearbeiten. : 
Aufſätze: 1. How Mowgli was entered into the Seeonea Woll-Pack. 2. How Mowgli 
came into the hands of the Bandar-Log. 3. Perseus at a loss and how he got over it 
(Class composition). I. As Heracles was visiting the nymphs (Told by a nymph). — 4 St. Goſch. 


Geſchichte. Zeit der Einigungsverſuche. Gründung des deutſchen Reiches. Das neue deutſche 
Reich. Die Geſchichte desſelben von 1871 bis in die Jetztzeit. — 2 St. Dr. Schmidt. 

Erdkunde. Deutſchland. Seine. Meere, Küſten, Landſchaften und Stämme. Deutſchland als 
Staatengebilde. Wiederholung der außereuropäiſchen Erdteile. Handelsgeographie. Verkehrswege. 
Wiederholung der deutſchen Kolonien. Gebrauch des Kursbuches. Die Himmelskugel. Geſtalt der 
Erde. Rotation. Revolution der Erde, Fixſterne. Sonnenſyſteme und Sonne. Der Mond und die 
Finſterniſſe. 9 St. Dr. Schmidt. 

Rechnen und Mathematik. Algebra: Rechnen mit gebrochenen Zahlen. Gleichungen erſten 
Grades mit einer und zwei Unbekannten. Rechnen: Prozent- und Zinsrechnung. — Prozent: 
und Rabattrechnung. — Planimetrie: Die Lehre vom Kreiſe. Inhalt und Inhaltsgleichheit von 
Parallelogrammen, Dreiecken und Trapezen. Verwandlung und Teilung der Flächen— 3 St. Autſch. 

Naturkunde. Phyſil: Akuſtik (Entſtehung des Seales; Geſchwindigkeit, Zurückwerfung, 
ſchwingende Körper). Optik (Lichtquelle, Zurückwerfung, Brechung, optische Apparate; Zerlegung 
des Lichts, Beugung und Interferenz). Naturbeſchreibung: Das Wichtigſte aus der Anatomie 
und Phyſiologie der Pflanzen. Anatomie und Phyſiologie des Menſchen und Geſundheitslehre. Der 
menſchliche Körper in Parallele mit dem tieriſchen. Chemie: Im Anſchluß an den naturgeſchicht 
lichen Stoff: Salpeter und Salpeterſäure, Phosphor und Phosphorſäure, Kalk und feine Verbindungen, 
Kohlenſtoff und feine Verbindungen. Das Wichtigſte aus der organischen Chemie. — Nahrungsmittel- 
lehre. — 3 St. Autſch. : 

Zeichnen. Zeichnen und Malen nach Gebrauchs-, Natur- und Kunſtgegenſtänden in verſchiedenen 
Zuſammenſtellungen. Gedächtniszeichnen und Skizzieren. — Linearzeichnen: Vorübungen zur Ein— 
führung in den Gebrauch von Zirkel, Reißſchiene und Dreieck. (Flächenmuſter aus Graden, Kreiſen 
und Kreisteilen gebildet.) Einfache Aufgaben aus der Planimetrie. Maßſtabzeichnen. 2 St. Panten. 
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Nadelarbeit. Zuſchneiden und Nähen eines Engliſchen Hemdes, einer Schutzſchürze, Untertaille. 
Sticken: Flachſtiſch, Phantaſieſtiche, Buntſticken. — 2 St. Vogt. 

Singen. Combiniert mit Klaſſe J. 

Turnen. Combiniert mit Klaſſe J. 


III. Klaſſe. Ord.: Dr. Paul Schmidt. 


Religion. Bibelkunde: Apoſtelgeſchichte. Kirchengeſchichte: Von der Gründung der 
chriſtlichen Kirche bis zur Reformation. — Glaubenslehre: Zweites Hauptſtück (dritter Artikel); 
viertes und fünftes Hauptſtück. Sprüche und Kirchenlieder wurden wiederholt oder neu gelernt. 

2 St. Goſch. 

Deutſch. Leſebuch: Kippenberg, Ausgabe A, 7. Teil. Lektüre: Auswahl aus Odyſſee und 
Ilias (Voß); Wilhelm Tell; Jungfrau von Orleans; Maria Stuart; Aus dem Leben eines Taugenichts. 
Mehrere Gedichte und Monologe aus den geleſenen Stücken wurden gelernt. Wiederholung der 

( ( ( q 
Wort- und Satzlehre. Wortbildungslehre. Interpunktionslehre. Einiges aus der Poetik und Metrik. 

Aufſätze: 1. Das griechiſche Theater. — 2. Das Deutſchtum in Ungarn. (Klaſſenaufſatz.) — 
3. Was unten tief dem Erdenſohne das wechſelnde Verhängnis bringt, das ſchlägt an die metallne 
Krone. — 4. Geßler. (Klaſſenaufſatz.) 5. Thibaut. 6. Wie bereitet Schiller die große Scene 
zwiſchen Johann und Lionel vor? — 7. Die geſchichtlichen Grundgedanken in Geibels Gedicht „der 

br * " 
Tod des Tiberius“. (Klaſſenarbeit.) S. Winterbilder. — 9. Zur Wahl: „Eine ſchöne Stadt“ und 
AJ 

„Aus dem Leben Friedrichs des Großen“. 10. Die intereſſanteſte Geſtalt in „Maria Stuart“. 
(Klaſſenarbeit.) 

Ausarbeitungen: Urſache und Zweck des Anſchlages der 95 Theſen. - Überſetzungen aus 

E 9) : 1 

„Les deux auberges. — Überſicht über das Pflanzenreich. Überſetzungen aus „Sara Crewe“. — 


Verteilung der Nationalitäten in Oſterreich-Ungarn. — Der Jeſuitenorden. Die Flüſſe Italiens. — 
Die Bemühungen des Großen Kurfürſten, Vorpommern zu erwerben. - Franzöſiſche ſynonyme 
Ausdrücke für „Arbeit“ mit Beiſpielen Die Ausdehnung der Flüſſigkeiten durch Wärme und das 
Thermometer. — Eine Nordlandsreiſe. Überſetzung aus „Three Men in a Boat“. — Entſtehung des 
7jährigen Krieges. 4 St. Dr. Schmidt. 

Franzöſiſch. Grammatik nach Strien, Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache, III. Teil, 8 110—108. 
Behandelt wurden die Hilfszeitwörter, Zeiten, Modi, Infinitiv, Participien, Rektion der Verben und 


das Hauptwort. Erklärung einiger Synonyma. Lektüre: Les deux auberges p. J. J. Porchat. 
herausgegeben von Strohmeyer, Leipzig Rengerſche Buchhandlung. Alle zwei Wochen eine ſchriftliche 
Arbeit, darunter vier Aufſätze: 1. Ma biographie. — 2. Une lettre. — 3. La pénible situation 
des Lontier d’apres la lecture: „Les deux auberges.“ J. L'incendie de l'auberge de l'ours 
et ses conséquences. Häusliche Arbeiten wichſeln mit Klaſſenarbeiten ab. — Vier Gedichte 
wurden gelernt, im Anſchluß daran das Wichtigſte aus der Verslehre. Kurze literaturgeſchichtliche 
Notizen. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und Vorgänge des täglichen Lebens. 
Freie Vorträge. 1 St. Der Direktor. 


Engliſch. Grammatik nach Geſenius-Regel, Ausgabe B, Oberſtufe. Intranſitive und reflexive 
Verben. Unperſönliche und perſönliche Konſtruktion. Umſchreibungen mit to be und to do. Unvoll— 
ſtändige Hilfsverben. Infinitiv. Gerundium. Partizip. Zeiten. Modi. — Lektüre: Burnett: 
Sara Crewe (Velhagen und Klaſing.) J. K. Jerome: Three Men in a Boat (Ausg. Velhagen und 
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Klaſing.) — Sprechübungen im Anſchluß am bie Lektüre und nad) Geſenius. — Alle zwei Wochen 
eine ſchriftliche Arbeit, darunter vier Aufſätze: 1. A walk through the wood in spring. — 2. The 
Indian Gentleman in Sara Crewe. — 3. Christmas (A. Letter.) — 4. King Lear. — 


| St. Im Sommer Gojd, im Winter Donath. 

Geſchichte. Die Geſchichte des deutſchen Volkes vom Beginne der Reformation bis zum Zeit 
alter Friedrichs des Großen. 2 St. Dr. Schmidt. 

Erdkunde. Länderkunde von Europa mit Ausnahme des deutſchen Reiches unter beſonderer 
Betonung von Weſteuropa. Koloniale Stellung der europäiſchen Mächte. Kartenſkizzen und Wieder 
holungen. — 2 St. Im Sommer Dr. Schmidt, im Winter Dr. Jeske. 

Rechnen und Mathematik. Arithmetik: Erweiterung des Zahlenbereiches durch Einführung 
der negativen Zahlen. Die Funktion und ihre bildliche Darſtellung. Die vier Grundrechnungsarten. 
Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. . Planimetrie: Linien, Winkel, D 
Parallelogramm, Trapez. 3 St. Im Sommer Herholz, im Winter Autſch. 

Naturkunde. Chemiſche Verbindungen und die darin enthaltenen Elemente; grundlegende Be 
griffe wichtiger chemiſcher Vorgänge. — Vom Gleichgewicht und der Bewegung feſter und flüſſiger Körper. 
Erſcheinungen des Luftdrucks. Lehre von der Wärme. Rückblick auf die wichtigſten Klaſſen des 
Pflanzen und Tierreichs, unter Berückſichtigung der biologiſchen und ökologiſchen Ver ältniſſe. Im 
Anſchluß daran die Grundzüge der Geographie und Paläontologie der Pflanzen und Tiere. 

3 St. Autſch. 

Zeichnen. Zeichnen nach Gegenſtänden mit Wiedergabe der Beleuchtungserſcheinungen. Ge— 
dächtniszeichnen. — 2 St. Panten. 

Nadelarbeit. Erſte Übung im Maſchinennähen. Anfertigung einer Schürze und eines Friſier— 
fragens. Sticken von Buchſtaben und engliſche Stickerei. 2 St. Pieper. 

Singen. Combiniert mit Klaſſe J. 

Turnen, Rumpf-, Arm- und Beinübungen in Auslage-, Ausfallſtellung und in der Spannbeuge. 
Liegeſtütz. Übungen mit Handgeräten (Stäbe, Reifen, Hanteln, Bälle, Keulen). Schrittkehre, Wiege— 
hüpfen, Kreuzzwirbel, Dauerlauf, Stabſpringen, Gerwerfen, Kugelſchocken, Hindernislaufen, Wettlaufen, 
Wettſpringen, Bewegungsſpiele. Kraft-, Geſchicklichkeitss und Haltungsübungen an Geräten. 

3 St. Panten. 


reieck, 


IV. Klaſſe. Ord.: Im Sommer Oberlehrerin Herholz, im Winter Oberlehrer Donath. 
Religion. Geſchichte und Lehrtätigkeit Jeſu im Anſchluß an die ſynoptiſchen Evangelien. Der 
zweite Artikel. Das dritte Hauptſtück. Dazu vier Kirchenlieder und einzelne Liederverſe. 
2 St. Goſch. 
Deutſch. Leſebuch: Kippenberg. Ausgabe A. 6. Teil. Lektüre: Proben aus der althoch— 
deutſchen Dichtung. Nibelungenlied, Gudrun, Parzival. Lieder Walters von der Vogelweide. Reineke 
Fuchs, Grammatiſche Wiederholungen. 


Aufſätze: 1. Frühling in Swinemünde. - 2. Der Zug der Burgunder nach dem 
Hunnenlande (Klaſſenarbeit). — 3. Nikolas der Fiſch. — 4. Taillefer. — 5. Der arme Heinrich 
(Klaſſenarbeit). — 6. Wie Parzival ein Ritter wurde — 7. Die Kyffhäuſerſage und ihre Erfüllung 
(Klaſſenarbeit). S. Der Sängerkrieg auf der Wartburg. — 9. Reinekes Gedanken auf dem Gang 


zum Hof (Klaſſenarbeit). 10. Der Blick aus meinen Fenſtern. 
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Ausarbeitungen: Alarich. Das Haarmoos. Kindererziehung auf Samoa. Ludwig ber Fromme. 

Der Stamm der ein- und zweifeimblättrigen Pflanzen. Heinrich IV. und Gregor VII. Ölpalme und 

Dattelpalme. Die phyſikaliſche Beſchaffenheit der weſtindiſchen Inſeln; ihre Produkte und ihr Klima. 
Überſetzung aus dem Engliſchen ins Deutſche. Der Granit. Aus der Geſchichte der Hanſa 

4 St. Im Sommer Frl. Herholz, im Winter Dr. Schmidt. 

Franzöſiſch. Grammatik nach Strien, Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache, III. Teil. Wieder 

holung der regelmäßigen Konjugation und Einübung der unregelmäßigen Verben. Die Fürwörter. 


Alle drei Wochen zwei ſchriftliche Arbeiten, darunter vier Aufſätze: 1. Ma journée. — 2. Mme. 
Valory et sa fille (d'apres la lecture). 3. Le sort de Cendrillon — 4. Les tableaux dé notre salle 
d'école. Vier Gedichte gelernt. — Geleſen wurde Rahn, Adele. — Sprechübungen. 


t St. Bugdahl. 
Engliſch. Einführung in die engliſche Sprache durch den Lautierkurſus. Cliffe J. 
Grammatik: Artikel. Regelmäßige Pluralbildung. Adjektiv. Konjugation von to be und to have 
und die unregelmäßigen Verben. Grundzahlen. Ordnungszahlwörter. Sächſiſcher Genitiv. Unregel— 
mäßige Pluralbildung. Imperativ. Konjunktiv. Konjugation des regelmäßigen Verbs. Perſönliche, 
beſitzanzeigende, fragende Fürwörter. Rückbezügliche Fürwörter und Verben. Adverb. Unbeſtimmte 
Zahl und Fürwörter Sprechübungen. Alle zwei Wochen eine ſchriftliche Arbeit zur Befeſtigung des 


grammatiſchen Stoffes. Vier Gedichte wurden gelernt. — 4 St. Im Sommer Goſch, im Winter Donath. 
Geſchichte. Die Geſchichte des deutſchen Volkes bis zur Reformation. 2 St. Schmidt. 
Erdkunde. Die außereuropäiſchen Erdteile. 2 St. Goſch. 


^ 


Rechnen und Mathematik. Das Rechnen mit Dezimalbrüchen. Dreiſatz. Allgemeine Prozent— 
rechnung. Rabattrechnung. Gewinn und Verluſt. Zinsrechnung. Einführung in die Buchſtaben 
rechnung. Erweiterung des Zahlenbereichs durch die negative Zahl. Addition und Subtraktion allgebraiſcher 
Summen. Angeſetzte Gleichungen und Textgleichungen. — Die Funktion und ihre bildliche Darſtellung. 
Die geometriſchen Grundgebilde. Punkt. Linie. Fläche. Winkel und Kreis. Die Parallele. 
Das Dreieck und Winkel des Dreiecks. Das gleichſchenklige Dreieck. — 

3 St. Im Sommer Herholz, im Winter Autſch. 

Naturkunde. Inneres Leben der Pflanzen. Einheimiſche und ausländiſche Kulturpflanzen. 
Die niederen Tiere in Vertretern der einzelnen Kreiſe und Klaſſen. Die wichtigſten Mineralien. 

2 St. Im Sommer Autſch, im Winter Zietlow. 

Zeichnen. Fortſetzung der Übungen im Abzeichnen und Farbentreffen nach Herbſtlaub, Schmetter 
lingen, Vogelfedern. Einführung in das räumliche Darſtellen von Gegenſtänden mit Wiedergabe von 
Licht und Schatten. Nebenher Gedächtniszeichen und freies Pinſelzeichnen. 2 St. Panten. 

Nadelarbeit. Stopfen, Aufſetzen und Einſetzen von Flicken. Nähen von Kragen, Taſchentüchern 
und Deckchen. — 2 St. Voigt und Pieper. 

Singen. Singübungen. Die diſſonierenden Akkorde und ihre Auflöſungen. Die harmoniſche 
Molltonleiter mit ihren Intervallen und dem Septimenakkord der 7. Stufe. Ein- und zweiſtimmige 
Treffübungen in Dur und Moll. Sechszehn zwei- beziehungsweiſe dreiſtimmige Lieder. Vier Choräle. 

2 St. Schmalz. 

Turnen. Platzwechſel. Rad, Mühle. Gegenſeitiges Umkreiſen. Nebenreihen vorn vorüber 
zur geöffneten Aufſtellung. Ausfall aus Auslagen. Drehen und Beugen des Rumpfes in Schritt 
ſtellungen mit Beugen eines Knies, mit verſchiedenen Armhebungen und Armbewegungen in der Drehung 
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ober Beugehaltung. Spannbeuge unb Rumpfſenken im Knieen. Übungen mit Hanteln, Stäben, 
Bällen und Reifen. Gang-, Lauf- und Hüpfübungen. Volkstümliche Übungen, Spiele. Kraft⸗, 
Geſchicklichkeit- und Haltungsübungen an Geräten. Gleichgewichtsübungen auf den Schwebeſtangen. 
Hoch-, Weit- und Tiefſprung. — 3 St. Vogt. 


V. Klaſſe. Ord.: Im Sommer Autſch, im Winter Dr. Jeske. 


Religion. Die Geſchichte des Volkes Israel von der Ausführung aus Agypten bis zur Er— 
ſcheinung Jeſu Chriſti. Dazu vier Kirchenlieder und einzelne Liederverſe. Beſprechung der zehn 
Gebote. Dazu werden Sprüche herangezogen. — 2 St. Im Sommer Scheld, im Winter Zietlow. 

Deutſch. Eine Auswahl von Gedichten und Proſaſtücken aus Kippenberg, Ausg. A, 5. Teil, 
geleſen und beſprochen. Zehn Gedichte gelernt. Der einfach erweiterte Satz. Der zuſammengeſetzte 
Satz. Satzverbindung und Satzgefüge. Zeichenſetzung in zuſammengeſetzten Sätzen. Zehn Aufſätze, 
alle 14 Tage ein Diktat. 5 St. Im Sommer Autſch, im Winter Dr. Jeske. 

Franzöſiſch. Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache von Boerner-Mittel, III. Teil. Grammatik: 
Hinweiſendes Fürwort, Steigerung des Eigenſchaftsworts vervollſtändigt. Präſens des Konjunktivs. 
Präfens des Konjunktivs von avoir und être. Präſens von voir und croire. Imperfektum des 
Konjunktivs. Einfache Zeiten von falloir. Adverb tout. Präſens von boire. Ce qui, ce que. Rück⸗ 
bezügliche Verben. Paſſiv. Perſönliches Fürwort vervollſtändigt. Appoſition. Verben auf -oyer, -uyer, 
ayer. Die Umſchreibung. offrir, ouvrir, couvrir, souffrir. Sprechübungen im Anſchluß an die 
Lektüre und die Hölzelſchen Anſchauungsbilder von den Jahreszeiten. Acht Gedichte. Vierteljährlich 


6—7 ſchriftliche Arbeiten. — 5 St. Im Sommer Bugdahl, im Winter Donath. 

Geſchichte. Die Hauptereigniſſe aus der griechiſchen und römiſchen Geſchichte. — 2 St. Im 
Sommer Scheld, im Winter Dr. Jeske. 

Erdkunde. Europa und die außereuropäiſchen Mittelmeerſtaaten. — 2 St. Im Sommer 


Scheld, im Winter Goſch. 

Rechnen. Das Rechnen mit Dezimalbrüchen. Die vier Grundrechnungsarten mit Anwendungen. 
Dreiſatz. Allgemeine Prozentrechnung. Rabattrechnung. Gewinn und Verluſt. Zinsrechnung. Ein 
fache Flächen- und Körperrechnung. Allmähliche Einführung der Buchſtaben in die Rechnung und 
umgekehrt. Erſetzung von Buchſtaben durch Ziffern. 

Naturkunde. Betrachtung einheimiſcher Pflanzenfamilien. Das Wichtigſte vom Bau und Leben 


ber Gliedertiere. — 2 St. Im Sommer Autſch, im Winter Zietlow. 
Schreiben. Deutſche und lateiniſche Schrift in Buchſtaben, Wörtern und Sätzen. Geſchäfts— 
aufſätze, Anzeigen ufw. — 1 St. Im Sommer Löwe, im Winter Jentſch. 


Zeichnen. Fortſetzung des Zeichnens nach dem Gegenſtand mit Benutzung ſchwierigerer Vor— 
bilder und mit Wiedergabe der natürlichen Färbung (Waſſerfarben). Pinſelübungen ohne Vorzeichnung. 
2 St. Panten. 
Nadelarbeit. Nähen eines Röckchens und eines Kinderhemdes. Häkeln von Querſpitzen und 
Muſterbilden durch verſchiedene Farben. — 2 St. Vogt und Pieper. 
Singen. Transpoſition. Die Mollterz. Die Mollſexte. Die übermäßige Sekunde. Treff— 
übungen mit Ausweichung in die Tonarten der Ober- und Unterdominante. 16 zweiſtimmige Lieder, 
4 Choräle. 2 St. Schmalz. 
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Turnen. Schwenken um die Mitte und Offnen aus der Mitte. Mit Umkreiſen nebenreifen. 
Gehen im Viereck. Schrägzüge. Drehung in Schrittſtellung. Rumpfbeuge und Spannbeuge in 
Schrittſtellungen mit verſchiedenen Armhebungen. Schwimmvorübungen. Beinübungen in Auslage. 
Arm⸗ und Beinübungen in Verbindung. Übungen mit Stäben, Reifen und Bällen. (Gange, Lauf⸗ 
und Hüpfübungen. Volkstümliche Übungen, Spiele. Hoch-, Weit- und Tiefſprung. Kraft-, Geſchick— 
(ichfeits- und Haltungsübungen an Geräten. Gleichgewichtsübungen auf der Schwebeſtange. — 

2 St. Panten. 


VI. Klaſſe. Ord.: Fräulein Bugdahl. 


Religion. Bibliſche Geſchichte: Die Jugend des Herrn, die leichteren Geſchichten von ſeiner 


Wirkſamkeit und ſeinem Leiden. — Katechismus: Die zehn Gebote; das Vaterunſer. Außerdem 
ih 
geeignete Liederſtrophen und Sprüche. — 3 St. Bugdahl. 


Deutſch. Übungen im Lefen nach Kippenberg, Ausg. A, 4. Teil. Mündliche Wiedergabe des 
Geleſenen. Ausgewählte proſaiſche und poetiſche Leſeſtücke beſprochen. Acht Gedichte gelernt. Deklamations— 
übungen. Alle drei Wochen Niederſchriften über Erlebtes und Geleſenes. Monatlich zwei Diktate 
im Anſchluß an das amtliche Regelheft. Die wichtigſten Regeln über das Komma innerhalb eines 
Satzes. Grammatik: Der einfach erweiterte Satz und der zuſammengezogene Satz. Sämtliche Wort- 
klaſſen und das Wichtigſte aus der Flexionslehre. — 5 St. Bugdahl. 

Franzöſiſch. Lehrbuch von Boerner-Mittell, II. Teil. Grammatik: Konjugation der Hilfs— 
verben. Regelmäßige Verben der 1., 2., 3. und 4. Konjugation. Einige unregelmäßige Verben: 
faire, dire, voir, vouloir, pouvoir, savoir, prendre, mettre, aller, venir, connaftre. Verbundene 
und alleinſtehende perſönliche Fürwörter. Relative Fürwörter. Acht Gedichte gelernt. Sprechübungen 
im Anſchluß an die Lektüre. Wöchentliche ſchriftliche Arbeiten. — 5 St. Im Sommer Kugler, im 
Winter Donath. 

Geſchichte. Lebensbilder aus der Weltgeſchichte. — 2 St. Im Sommer Scheld, im Winter Goſch. 

Erdkunde. Mittel- und Weſteuropa unter beſonderer Berückſichtigung von Deutſchland. 

2 St. Im Sommer Scheld, im Winter Goſch. 

Rechnen. Körper- und Gewichtsmaße. Teilbarkeit der Zahlen. Das größte gemeinſchaftliche 
Maß. Das kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache. Entſtehung und Bedeutung des Bruches. Wert 
veränderung des Bruches. Gleichnamigmachen der Brüche. Addition, Subtraktion, Multiplikation und 
Diviſion von Brüchen. Anwendung der Brüche zur Sortenverwandlung. Der einfache Dreiſatz. — 
3 St. Im Sommer Herholz, im Winter Bugdahl. 

Naturkunde. Die bekannteſten Pflanzen und Tiere der Heimat. Ausblick auf die mit den 
Tieren der Heimat verwandten Tiere fernerer Gegenden. — 2 St. Im Sommer Scheld, im 
Winter Zietlow. 

Schreiben. Übung der deutſchen und lateiniſchen Schrift in einzelnen Buchſtaben, Wörtern und 
Sätzen. Geſchäftsaufſätzen. Taktſchreiben. — 1 St. Im Sommer Löwe, im Winter Bugdahl. 

Zeichnen. Fortſetzung des Gedächtniszeichnens. Übungen im Abzeichnen (Schmetterlinge, Vogel— 
federn, Gebrauchsgegenſtände mit geringer Tiefenausdehnung). Farbentreffübungen mit Waſſerfarben. 
Freies Phantaſiezeichnen. — 2 St. Banten. 

Nadelarbeit. Nähen am kleinen Nähtuch. Deckchen in Kreuzſtich. Strumpfſtricken. — 2 St. 
Im Sommer Pieper, im Winter Vogt. 
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Singen. Übungen im Singen nach Noten. Choräle, ein- und zweiſtimmige Lieder. Erhöhung 
und Erniedrigung der Töne. Bildung der Tonleiter von jedem Tone aus. Die Hauptdreiklänge, der 
Treff- und Geläufigkeitsübungen. 14 Lieder, 


1 


Septakkord ber 5. Stufe. Triole, Verlängerungspunkt. 
5 Choräle. — 2 St. Schmalz. 

Turnen. Gehen im Viereck. Geöffnete Aufſtellung durch Schwenken. Rumpfdrehen, -beugen 
aus einer Haltung in die entgegengeſetzte. Spannbeuge. Rumpf-, Bein- und Armübungen im Zehen— 
ſtande und in der Auslage. Spreizſprung. Übungen mit Handgeräten (Bälle, Stäbe, Reifen). Gehen 
mit Niederhüpfen, mit Aufhüpfen, mit ausgreifenden Schritten. Storchgang. Kniewippgang. Dauer 
lauf. Ballſchlagen mit dem breiten Schlagholz. Tauziehen. Bewegungsſpiele. Hoch-, Weit- und 
Tiefſprung. Einfache Hindernisſprünge. Hang, Stütz⸗ und Gleichgewichtsübungen an Geräten. — 

2 St. Vogt. 


VII. Klaſſe. Ord.: Im Sommer Fräulein Scheld, im Winter Fräulein Zietlow, 

Religion. Ausgewählte Geſchichten des Alten Teſtaments bis zur Zerſtörung der Reiche Israel 
und Juda mit dazu paſſenden Sprüchen; dazu die Feſtgeſchichten; das erſte Hauptſtück mit paſſenden 
Sprüchen. Einzelne Strophen und Lieder wurden gelernt, früher gelernte wiederholt. — 3 St. 
Im Sommer Scheld, im Winter Jentſch. 

Deutſch. Gedichte und Proſaſtücke aus dem Leſebuch von Kippenberg, Ausg. A, 3. Teil, mit 
Nacherzählungen. Grammatik: Der erweiterte Satz: Subjekt, Prädikat, Attribut, Objekt (im Genitiv, 
Dativ und 3(ffujativ). Wortlehre: Flexion des Hauptworts und Eigenſchaftsworts, die Fürwörter, 
die Zahlwörter, Konjugation des Zeitworts im Aktiv, Unterſcheidung des Aktivs und Paſſivs. Erlernen 
und Vortragen von Gedichten. Alle zwei Wochen ein Diktat, alle drei Wochen eine Niederſchrift. — 
Dazu: Erzählungen aus der griechiſchen, römiſchen und deutſchen Sage, ſowie aus der preußiſch— 
brandenburgiſchen Geſchichte. 6 St. Im Sommer Scheld, im Winter VIIa: Zietlow, VIIb: 

Dr. Jeske. 

Franzöſiſch. Nach Boerner-Mittell J. Teil. Leſe- und Sprechübungen über die einfachſten 
Verhältniſſe und Vorkommniſſe in Schule und Haus. Grammatik: Artikel und Subſtantiv, Plural 
und Deklination; Adjektiv und ſeine Steigerung; Verben der 1. Konjugation im Présent, Imparfait, 
Passé défini und Impérativ, die Hilfsverben avoir und être im Présent und Imparfait, Frageform 
und Verneinung. Die perſönlichen, beſitzanzeigenden und hinweiſenden Fürwörter. Das Zahlwort. 
Acht Gedichte gelernt; ſechs Lieder. Wöchentlich eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. — 6 St. Im Sommer 
Bugdahl, im Winter VIa: Donath; VIb: Bugdahl. 

Erdkunde. Pommern. Allgemeine Überſicht von Deutſchland und von Europa. Globus. Über 
ſicht über die Erdteile und Weltmeere. 2 St. Im Sommer Bugdahl, im Winter Zietlow. 

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten mit unbenannten und benannten Zahlen im höheren 
Zahlenkreis, Sortenverwandlung; Münzen, Maße und Gewichte nebſt Übungen in der dezimalen 


Schreibweiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen. — 3 St. Im Sommer Löwe, im 
Winter VIIa: Kugler; VIb: Hilgendorff. 

Naturkunde. Pflanzen der Heimat mit einfachen Blüten. Die bekannteſten Säugetiere und 
Vögel der Heimat. 2 St. Im Sommer Scheld, im Winter Zietlow. 


Schreiben. Lateiniſche und deutſche Schrift; die Buchſtaben in genetiſcher Reihenfolge. 


1 St. Im Sommer Löwe, im Winter Jentſch. 
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Zeichnen. Einführung in das Verſtändnis für Form, Material und Farbe von leicht darzu— 
ſtellenden Gegenſtänden und Wiedergabe der Gedächtnisbilder mit Kohle und Farbſtiften auf Pack— 


papier. Daneben freies Phantaſiezeichnen. 2 St. Panten. 

Nadelarbeit. Kreuzſtich, Strumpfſtricken. — 2 St. Vogt und Pieper. 

Singen. Lernen der Noten im G Schlüſſel. Der / und / Takt. Die C-dur Tonleiter mit 
ihren Intervallen. Der C-dur Dreiklang mit ſeinen Umſtellungen. 12 Lieder, 4 Choräle. — 2 St. 


Schmalz. 

Turnen. Reihungen zur geöffneten Aufſtellung, Schwenkungen in Stirnpaaren. Arm-, Bein- 

und Rumpfübungen. Hüpfen mit Drehung. Gegengleicher Umzug, Winkel- und Vorbeizug. Gang 

übungen. Dauerlauf. Volkstümliche Übungen, Spiele. Kraft-, Geſchicklichkeits- und Haltungsübungen 
an Geräten. Weit- und Hochſprung. — 2 St. Panten. 


VIII. Klaſſe. Ord.: Im Sommer Fräulein Löwe, im Winter Fräulein Jentſch. 


Religion. Ausgewählte bibliſche Geſchichten aus dem Alten und Neuen Teſtament. Dazu 
paſſende Sprüche, Liederverſe und Gebete. Die zehn Gebote ohne Erklärung. Das Vaterunſer. 
3 St. Im Sommer Löwe, im Winter Jentſch. 
Deutſch. Kippenberg, Deutſches Leſebuch Ausg. A, 2. Teil. Übungen im fließenden, ſinn 
gemäßen Leſen. Wiedergabe des Geleſenen. Lernen von 20 Gedichten und kurzen Proſaſtücken. 
Grammatik: Das Hauptwort, das Geſchlechtswort, das Eigenſchaftswort, die perſönlichen und beſitz— 
anzeigenden Fürwörter und die Veränderungen dieſer Wortarten. Der einfache nackte Satz. Der 
einfach erweiterte Satz: Subjekt, Prädikat, Attribut, Objekt. Rechtſchreibung: Konſonantenhäufung, 
Umlaut, Länge und Kürze der Vokale. Unterſcheidung des auslautenden Konſonanten und s-Laute, 
Unterſcheidung ähnlich klingender und Doppelvokale. Alle acht Tage ein Diktat und alle 14 Tage 
eine Niederſchriſt. — 8 St. Im Sommer Löwe, im Winter Jentſch. 
Heimatkunde. Die Stadt Swinemünde und ihre nächſte Umgebung. — 2 St. Im Sommer 
Löwe, im Winter Kugler. 
Rechnen. Erweiterung des Zahlenkreiſes bis 1000000. Rechnen mit benannten Zahlen. 


Münzen, Maße und Gewichte. — 3 St. Im Sommer Löwe, im Winter Jentſch. 
Schreiben. Übung der deutſchen und lateiniſchen Schrift in einzelnen Buchſtaben, in Wörtern 
und Sätzen. — 2 St. Im Sommer Löwe, im Winter Jentſch. 
Nadelarbeit. Nähen und Stricken. Kleidungsſtücke für Puppen. — 2 St. Vogt und Pieper. 
Singen. Übungen. 12 Lieder, 4 Choräle. — 1 St. Schmalz. 


Turnen. Grätſchſtellung mit verſchiedenen übungen. Rumpfbeugen und -jtredem mit Arm- und 
Beintätigkeiten verbunden. Hüpfen vorwärts, ſeitwärts und rückwärts. Spreizſprung aus Rückſchritt⸗ 
ſtellung. Gang- und Laufübungen. Taktgehen auf verſchiedenen Bahnen. Wettlauf. Spiele. Spring— 
kaſten. Schwungſeil. Schwebeſtangen. Rundlauf. Ringe. — 2 St. Pieper. 


IX. Klaſſe. Ord.: Fräulein Hilgendorff. 
Religion. Ausgewählte bibliſche Geſchichten aus dem Alten und Neuen Teſtamente; dazu 
paſſende Sprüche, einzelne Liederverſe und Gebete. Die zehn Gebote ohne Luthers Erklärung. Das 
Vaterunſer. — 3 St. Hilgendorff. 


Deutſch. Kippenberg, Deutfches Leſebuch Ausg. A, 1. Teil. Übungen zur Erzielung fließenden 
und ſinngemäßen Leſens. Wiedergeben des Geleſenen. Lernen von etwa 20 Gedichten und kurzen 
Proſaſtücken. Anſchauung nach den Hölzelſchen Bildern vom Frühling, Sommer, Herbſt, Wald und 
Winter. Zeichnen einfacher Gegenſtände nach Anſchauung und aus dem Gedächtnis. Grammatik: 
Hauptwort, Geſchlechtswort, Zeitwort und Eigenſchaftswort. Tägliche Abſchriften. Jede Woche ein 
Diktat. 9 St. Hilgendorff. 

Rechnen. Erweiterung des Zahlenkreiſes bis 100. Die vier Grundrechnungsarteu. Das kleine 
Einmaleins. Anwendung einfacher Brüche von 1/2 bis '/ie. Einführung in den Zahlenkreis bis 1000. 

3 St. Hilgendorff. 

Schreiben. Deutſche und lateiniſche Schrift: Buchſtaben in genetiſcher Reihenfolge; Wörter und 


Sätze. Ziffern. — 3 St. Hilgendorff. 
Nadelarbeit. Nähen kleiner Arbeiten auf geteiltem Kaneva. Häkeln. — 2 St. Vogt u. Pieper. 
Singen. Übungen. 8 Lieder, 4 leichte Choräle. — 1 St. Schmalz. 


Turnen. Antreten in Stirn- und Flankenreihe, Stirnkreis. Offnen der Stirnreihe durch Vor— 
wärts-, Seitwärts- und Rückwärtsgehen. Abzählen zu zweien und dreien. Schrittſtellung. Rumpf— 
beugen. Ferſenheben. Kniebeugen. Armſchwingen und -jtredem. Schlußſprung. Hüpfen. Volkstümliche 
Übungen. Leichte Gerätübungen an ſenkrechten Stangen, Barren, Schaukelringen, Schwebeſtangen. 

1 St. Vogt. 


X. Klaſſe. Ord.: Fräulein Kugler. 

Religion. Ausgewählte bibliſche Geſchichten aus dem Alten und Neuen Teſtament mit dazu 
paſſenden Sprüchen und Liederverſen. Gelernt wurden außerdem das erſte, dritte, vierte, fünfte und 
achte Gebot und einige kleine Gebete. — 3 St. Kugler. 

Deutſch. Schreibleſen. Leſeübungen an zuſammenhängenden Leſeſtücken in deutſcher und latei— 
niſcher Druckſchrift nach der Fibel von Dr. Fiſcher (Verlag von Hirt in Breslau). Anſchauungs- und 
Sprechübungen im Anſchluß an die Fibel, Anſchauungsbilder und Gegenſtände. Einfache Gegenſtände 
wurden gezeichnet und modelliert, zehn Gedichte und kurze Proſaſtückchen gelernt. Grammatik: Das 
Dingwort, Geſchlecht desſelben. Einzahl und Mehrzahl. Tägliche kurze Abſchriften. Übungen im 
Buchſtabieren. Mehrmals in der Woche kurze, vorbereitete Diktate. — 10 St. Kugler. 

Rechnen. Behandlung der vier Spezies im Zahlenraum bis 20. Einführung in den Zahlen— 
raum bis 100. — 3 St. Kugler. 


Singen. Einige leichte Choralmelodien, Kinder- und Volkslieder. — 1 St. Kugler. 
Turnen. Ordnungsübungen: Antreten, Abzählen, Nebenreihen zu Paaren, Taktgehen. Zehen— 
gang, Hüpfgang. — Freiübungen: Grundſtellungen, Vor-, Seit, Rückſchrittſtellung, Ferſenheben und 


jenten, Füßeſchließen, Kniebeugen, Vierteldrehung mit zwei Tritten, Armſtrecken und -ſchwingen. — 
Spiele. — Geräte: Schwebeſtangen, Ringe, Springkaſten. — 1 St. Panten. 


Religion: Strack und Völker, Bibliſches Leſebuch 
für evangel. Schulen, neu bearbeitet von Strack 
Nürnberg und Maskow, Vibliſche Geſchichte 
80 Kirchenlieder . 5 
Deutſch: Dr. Fiſcher, Fibel, 
Porger-Lemp, 1. Teil . 
2. Teil 
3. Teil 
4. Teil 
5. Teil 
6. Teil 
. Dein 
8. Teil ; 
Regeln und Wörterver — für 
Rechtſchreibung 
Franzöſiſch: Boerner Mittel, Lehrbuch Die franz. 
Sprache für höhere Mädchenſchulen, 1. Teil 
2. Teil 
3. Teil 
Übungsbuch für 


Ausgabe 


die e 


Böddeker-Bornecque-Erzgraeber, 


höhere Mädchenſchulen, 1. Teil . 
2. Teil 
3. Teil "nce 
Engliſch: Röttgers, Engliſche Lehrbücher für 


Ausgabe B, 1. Teil . 
Elmer-Hinſtorff-Cliffe, Lehrbuch ber engl. Sprache 
für höhere Mädchenſchulen, 2. Teil s 
Geſenius⸗Regel, Engliſche Sprachlehre, Ausgabe B 
Oberſtufe für Mädchenſchulen 
Geſchichte: Neubauer-Baltzer, Geſchichtliches are 
buch für höhere Mädchenſchulen, 1. Teil. 
2. Teil. 
3. Teil. 
4. Teil. 
5. Teil. 
Fiſcher⸗Geiſtbeck, Erdkunde für höhere 
Ausgabe C, 1. Teil 
2. Teil 
3. Teil 
4. Teil 
5. Teil 
6. Teil 
7. Teil 


höhere Lehranftalten, 


Erdkunde: 
Mädchenſchulen, 


Sydow⸗Wagner, Schulatlas . WS TE 
Rechnen und Mathematik: Heſſenbruch, Nechen- 
buch für höhere Mädchenſchulen 1. Heft. 

2. Heft. 
3. Heft. 


II 


II 


II 


11 


II 


III 


I Iv 


III | 


IV 


| 


VI 


| VI 


c) Verzeichnis der im Schuljahre 1912/13 zu benutzenden Lehrbücher. 


Heſſenbruch, Rechenbuch für höhere Mädchenſchulen | 
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5. Heft- — — VI — — — 
ET OM A aan dade | mem 
Fenkner-Heſſenbruch, Lehr- und Übungsbuch ber | | 
Mathematik für höhere Mädchenſchulen, 1. Teil IV - — — — — 


Müller⸗-Mahlert, Arithmetik und Planimetrie, 
mathematiſches Lehr- und Übungsbuch für höhere 
Mädchenſchulen, 1. eil . . . . . . 2. = A — — — | — - — 
S NI 1 jn] — — — — -- -- 
Naturlehre: Naturkunde für höhere Mädchenſchulen 
von Schmeil, Francke, Witzig, Roßbach, bearbeitet 


von Schmeil, 1. Heft . . . 2 . . : — — VII — 
r e - — — VI — — 
ei OS. er — — V | 
IL MEM aa KN KA ah kn ka ING | ri -|I|-|-|- 
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Phyſit und Chemie: Schmidt⸗Driſchel, Leit- 
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3. Teil IE en cfe ee ud a kaakên — = = 5 — 
Singen: Geſanglehre von Beck, Teil I, 3. Teil . | = - - VII | — — 
2 el... | VASE | e SmE 
1. Teil I II | III | IV | | Ar 


* " der 
III. Verfügungen der Behörden. 
Mi Miniſterium; PSK = Provinzial-Schulkollegium; M = Magiſtrat. 
J. April 1911: M überjenbet die Berufsurkunde für die Lehrerin Frl. Pieper zur Aushändigung. 

16. April: Mi ordnet an, daß der Bedarf an Turn- und Spielgeräten bei einheimiſchen Firmen zu 
decken iſt. 

18. April: Mi bejtimmt, daß am 30. September eine Gedenkfeier für die hochſelige Kaiſerin und 
Königin Auguſta in den Schulen ſtattfindet. 

21. April: Mi verfügt, daß Schülerinnen einer höheren Mädchenſchule, welche nach einjährigem Beſuch 
der J. Klaſſe das Abgangszeugnis über den erfolgreichen Beſuch dieſer Klaſſe nicht erhalten 
haben, dieſes Zeugnis bei genügenden Leiſtungen nach weiterem halbjährigen Beſuche der 
Klaſſe erteilt werden kann. 

21. April: PSK gibt bekannt, daß der Herr Miniſter die Genehmigung zur Einführung des deutſchen 
Leſebuches von Porger-Lemp erteilt hat. 

22. April: PSK empfiehlt die im Teubner'ſchen Verlage erſchienene Wandtafel von Prof. Dr. Schmidt 
in Bonn. Einwirkungen und Erfolge der Leibesübungen bei der Jugend. Überſicht der für 
die verſchiedenen Altersſtufen der Jugend zweckmäßigſten Leibesübungen. 

22. April: PSK erwartet Anträge über Neueinführung von Lehrbüchern bis zum 15. Juni reſp. 
1. September. 


22 


Lo 


21. 


30. 


10. 


Mai: 


. Mai: 


Mai: 


Mai: 
Juni: 
Juni: 
Juni: 
Juni: 


Juni: 
Juni: 


Juni: 


Juli: 


26. Juli: 
Juli: 


Juli: 
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PSK ordnet die Einſendung der Perſonalblätter für die neu eingetretenen akademiſch gebildeten 
Direktoren und Oberlehrer, ſowie die Veränderungs-Nachweiſungen halbjährlich zum 15. Mai 
und 15. November an; desgleichen durch Verfügung vom ſelbigen Tage für die übrigen 
Lehrer und Lehrerinnen. 

M teilt mit, daß zur Abhaltung von Turnſpielen und Beſchaffung von Geräten 350 % zur 
Verfügung ſtehen. 

Mi zeigt an, daß vom 3. bis 15. Juli in Charlottenburg ein Fortbildungskurſus für Geſang 
lehrer an höheren Schulen ſtattfindet. 

PSK macht aufmerkſam auf die bei Velhagen & Klaſing erſchienenen Volksbücher, die 
ſich den Kampf gegen Schund und Schmutz in Literatur und Kunſt zum Ziele geſetzt haben. 
PSK teilt mit, daß zur Ausbildung von Turnlehrerinnen ein 6 bis 8 Monate währender 
Kurſus in Spandau abgehalten wird. 

Mi überſendet ein Verzeichnis von anzuſchaffenden Werken für den Geſangsunterricht. 

Mi fordert einen Bericht ein über die Regelung der Gehälter der nicht akademiſch gebildeten 
Lehrer und Lehrerinnen an den nicht ſtaatlichen öffentlichen höheren Mädchenſchulen und 
weiterführenden Bildungsanſtalten für die weibliche Jugend. 

Mi macht aufmerkſam auf die Schrift von Profeſſor Dr. Kirchner: Die Zahnpflege in den 
Schulen. 

Mi gibt Anweiſung über die Vereidigung der Lehrer und Lehrerinnen. 

PSK Die Beſchäftigung des Kandidaten Dr. Jeske als Probekandidat am Realgymnaſium 
und kommiſſariſcher Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule wird genehmigt. 

PSK genehmigt den Urlaub der Zeichenlehrerin Frl. Panten für die Zeit vom 1. bis 15. Auguft. 

PSK teilt mit, daß Berrin als Staubſchutzmittel fid) nicht bewährt hat; es empfiehlt vielmehr 
das Stauböl von Krokiſius in Stettin. 

PSK macht aufmerkſam auf die im Teubner'ſchen Verlage erſcheinenden Zeitſchriften: „Aus 
der Praxis der Knaben- und Mädchenhandarbeit“ und „Zeitſchrift für Jugendwohlfahrt, 
Jugendbildung, Jugendkunde; der Säemann.“ 

PSK ordnet an, daß aus Anlaß der Veranſtaltung ſogenannter Blumentage der Ausfall 
des Unterrichts an den höheren Lehranſtalten nicht genehmigt werden kann. 

PSK empfiehlt zur Anſchaffung das bei Teubner-Leipzig erſchienene deutſche Wanderbuch, 
erſter Jahrgang. 

PSK teilt mit, daß vom 3. bis 14. Oktober in Berlin ein naturwiſſenſchaftlicher Ferienkurſus 
für Lehrer höherer Schulen ſtattfindet. 


Auguſt: Mi beſtimmt, daß bei andauernder Hitze der Unterricht über die geltenden Beſtimmungen 


hinaus auszuſetzen iſt. 


. Auguft: PSK beſtätigt die Wahl des Kandidaten des höheren Lehramtes Donath als Oberlehrer. 
. Auguft: PSK betrifft die Vorſchläge über die einzuführenden Lehrbücher. 


Auguſt: M teilt mit, daß das PSK die Wahl des Kandidaten Donath zum Oberlehrer an der 


höheren Mädchenſchule am 1. Oktober d. J. ab beſtätigt hat. 


. Auguft: PSK genehmigt das Entlaſſungsgeſuch der Oberlehrerin Frl. Herholz. 
. Auguft: PSK teilt mit, daß dem Direktor durch allerhöchſten Erlaß vom 25. Juli der Rang der 


Räte IV. Klaſſe verliehen worden iſt. 


10. 


28. D 
D 
È 


. Auguft: Mi empfiehlt bie Anſchaffung des im Verlage von Hirſchwald in Berlin erſchienenen 


Nothelferbuch“, Leitfaden für erſte Hilfe bei plötzlichen Erkrankungen und Unglücksfällen. 


n 


Auguſt: M teilt mit, daß der Lehrerin Frl. Ottilie Zietlow aus Schwanenbeck b. Bahan die Ber- 


tretung an der höheren Mädchenſchule während des Winterhalbjahres 1911/12 übertragen 
iſt und daß das PSK die Genehmigung hierzu erteilt hat. 


. September: Mi ordnet an, daß die ausſcheidenden Schülerinnen auf die Gefahren aufmerkſam 


gemacht werden, die ihnen drohen bei unvorſichtiger Annahme einer Stelle im Auslande. 


4. September: Mi erinnert an die Beachtung des Runderlaſſes vom 23. Juli 1906 betreffend Ber- 


halten der Schulkinder bei Feuersgefahr. 

September: PSK gibt feine Zuſtimmung, daß den Schülerinnen die Teilnahme an öffentlichen 
Aufführungen, auch zu wohltätigen Zwecken, als Mitwirkende ſtets nur mit Genehmigung 
der Schulleitung geſtattet iſt. 


September: PSK verfügt die Einführung der Kurzſtunde. 
. September: Mi empfiehlt zur Anſchaffung die von dem Verlage der „Leipziger Illuſtrierten Zeitung“ 


herauszugebende Sondernummer aus Anlaß des 200. Geburtstages Friedrichs des Großen. 


September: PSK. Die Einführung des deutſchen Leſebuches von Porger-Lemp wird genehmigt. 
. September: M überſendet bie Beſtellungsurkunde für den Oberlehrer Donath zur Aushändigung. 
. September: Mi ordnet jährlich zum 1. Februar ſtatiſtiſche Ermittelungen über die höheren Mädchen— 


ſchulen und weiterführenden Bildungsanſtalten an. 


; November: PSK empfiehlt zur Anſchaffung Kirſtein, Grundzüge für die Mitwirkung des Lehrers 
0 t om} L 


bei der Bekämpfung übertragbarer Krankheiten. 


7. November: PSK ordnet mit Bezug auf die eingeführte Kurzſtunde eine Beſchränkung des Wiſſen⸗ 


ſtoffes an. 


„November: PSK betr. die ſchriftlichen Arbeiten, in Sonderheit das ſogenannte Extemporale. 


November: Mi gibt bekannt, daß in der Zeit vom 3. bis 22. Juni 1912 in Spandau ein Fort⸗ 
bildungskurſus für Turnlehrerinnen abgehalten wird. 


November: Mi gibt Anweiſung über die Anlage von Zeichenſälen. 


November: PSK macht aufmerkſam auf das im Verlage von Weller-Berlin erſchienene Werk: 
„Friedrich der Große“. 

Dezember: Mi betrifft die Frankierung der dienſtlichen Sendungen der ſtädtiſchen höheren Lehr⸗ 
anſtalten. 

Dezember: PSK weiſt hin auf den vom 15. bis 27. April 1912 in Göttingen ſtattfindenden 
mathematiſch-phyſikaliſchen Ferienkurſus. 


„Dezember: PSK weiſt hin auf die Ausſtellung von Schülerarbeiten aus dem Zeichenunterricht zu 


— 
Berlin, Ende März. 

Dezember: PSK ordnet an, daß des 200 jährigen Geburtstages Friedrichs des Großen bei der Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs beſonders gedacht werde. 


Dezember: Mi betrifft die Reichstagswahl im Januar 1912. 


Dezember: PSK fordert eine Nachweiſung bezüglich des Handfertigkeitsunterrichts an der höheren 
Mädchenſchule. 
ezember: PSK gibt die Ferienordnung für das Schuljahr 1912/13 bekannt. 
ezember: PSK macht anf die Verfügung des PSK für Weſtfalen vom 28. Okt. aufmerkſam. 
4 


26 

26. Januar 1912: PSK macht aufmerkſam auf den im Verlage von Velhagen & Klaſing erſchienenen 
Stufenatlas für höhere Lehranſtalten von Fiſcher-Geiſtbeck. 

27. Januar: PSK erläßt Vorſchriften über die Abfaſſung der Jahresberichte. 

17. Februar: PSK. Die nach den Beſtimmungen über die Neuordnung des höheren Mädchenſchul— 
weſens vom 18. Auguſt 1908 eingerichteten, als höhere Lehranſtalten anerkannten höheren 
Mädchenſchulen haben fortan die Bezeichnung „Lyceum“ zu führen. 

24. Februar: PSK teilt mit, daß von Röttgers „Engliſche Lehrbücher für höhere Lehranſtalten“ Aus— 
gabe B, 1. Teil, in den Unterrichtsgebrauch an höheren Lehranſtalten für die weibliche 
Jugend in der Provinz Pommern eingeführt wird. 

10. März: PSK gibt bekannt, daß der Herr Miniſter zur Einführung genehmigt hat: 1. Bibliſches 
Leſebuch für evangeliſche Schulen von Völker und Strack, neubearbeitet von Strack; 
2. Geſchichtliches Lehrbuch für höhere Mädchenſchulen von Neubauer und Baltzer; 
3. Naturkunde für höhere Mädchenſchulen von Schmeil, Franke, Witzig, Roßbach, 
bearbeitet von Schmeil; 4. Erdkunde für höhere Mädchenſchulen, Ausgabe C, von Fiſcher— 
Geiſtbeck. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


a) Sirequenjfabelfe für das Schuljahr 1911/12. 


Klaſſe | IV | V | VI |ViIa|VIIb| VIII 


1. Am Anfang des Sommerhalbjahres . . . 267 
2. Am Anfang des Winterhalbjahres .... 269 
Am 1 Fear 9 g — 9 152227 302621 18 | 39 | 25 | 25 | 257 


4. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1912 .. 


16,3 | 15,5 | 14,5 13,9 12,8 11,7 10,8 10,9 | 98 | 81 | 7,3 
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b) Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 
a) Am Anfang des Sommerhalbjahres. 
b) Am Anfang des Winterhalbjahres. 
c) Am 1. März. 


Davon 


cibi : : 
Jüdiſch | in Penſion 


| Evang. | Kath. 


Ein⸗ Aus⸗ 
heimiſche] wärtige 


Klaſſe I: a) 11 
9 


9 


Klaſſe II: 


Klaſſe: IV: a 


Klaſſe V: 


Klaſſe VI: 


Klaſſe VIIa: 


Klaſſe VIIb: a) 
b) 
c) 


Klaſſe VIII: 


Klaſſe IX: 
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e) Von Nadelarbeit dispenfiert find: 


Klaſſe ol I I III IV V VI Vila | VIIb | VIII | IX X 
ati PS imi ps; 8 | — | | | ja 
| | | 


Von anderen techniſchen Fächern: 


Klaſſe a I | II III [DN o VI | Vila VIIb VIII IX X 


|| | || 
— 2 Turnen 1 Singen | 1 Turnen 1 Turnen 2Turnen — — 1 Turnen 2 Turnen 


d) Das Abſchlußzeugnis wurde folgenden Schülerinnen zuerkannt: 


i = 5 i YER 

N | dorsa | Tag ber Geburt | ER E Welchen TT Mädchen 

J ————— 
1 | Anni Bloc | 9. Mai 1895 | Rentier, hier Beſucht das Oberlyceum in Stargard. 
2 Ilſe Dunbar 24. September 1895 prakt. Arzt, Uſedom Beſucht die Studienanſtalt in Stettin. 
3 Margarete Henke 24. Juli 1895 Lokomotivführer, hier Beſucht das Oberlyceum in Stargard. 
4 | Anni Leopold | 16. Oktober 1894 Lehrer, Loddin a. Koſerow Beſucht das Oberlyceum in Greifswald. 
5 Käthe Scholz 8. April 1896 | + Steuerinſpektor, hier Beſucht eine Studienanſtalt in Berlin. 
6 | Dora Sprenger | 98. Oktober 1895 | Seelotſe, hier Beſucht das Oberlyceum in Greifswald. 


| 
|| || 


Mit Prämien für gutes Betragen, Fleiß und Leiſtungen wurden bedacht: 
Aus Klaſſe 1: Anni Block: Ratzel, Deutſchland. 
Ilſe Dunbar: R. M. Rilke, Worpsweder Künſtlermappe. 
Margarete Henke: Riehl, Kulturgeſchichtliche Charakterköpfe. 
Aus Klaſſe II: Charlotte Burgatzky: Johannes Doſe, Der Held von Wittenberg. 
Grete Stolzenburg: Karl Sell, Die Religion unſerer Klaſſiker. 
Elſe Voß: Johannes Doſe, Der Held von Wittenberg. 
Aus Klaſſe IV: Hildegard Kluge: Kügelchen, Jugenderinnerungen. 
Eliſe Leppin: Möricke, Ausgabe Heſſe. 
targarete Mildebrath: Kügelchen, Jugenderinnerungen. 
Erna Schmidt: Über allen Wipfeln. 
Aus Klaſſe V: Anni Wolf: Eichendorff, Bücher der Roſe. 
Aus Klaſſe VI: Elfa Schmalz: Aus der goldenen Schmiede, 1. Folge. 
Annemarie Steingräber: Ch. Nieſe, Aus Hamburgs ſchweren Tagen. 
Aus Klaſſe VII: Lilli Schmidt: Aus der goldenen Schmiede, 2 Folge. 
Aus laſſe VIII: Lotte Albrecht: In der Dämmerſtunde. 
Ruth Mews: Märchen von Reinick. 
Margot Notnagel: Reineke Fuchs. 
Aus Klaſſe IX: Evamarie Habeck: Cypri, Heidis Lehr- und Wanderjahre. 
Eliſabeth Krüger: Aus Schloß und Hütte. 
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e) Berufsverhältniſſe der Eltern. 


a, am 1. Mai 1911. 
b. am 1. November 1911. 


— — — 


vm IX | X 


I | 11 | IH | IV | | VI | vira | vis] 


— — 


Höhere Beamte | E i | 
Tur m te id 
S dps | 
zo quc —— ka angan gm 
Mine dee T T 
U Soo ve ye T ES ; 
Schriftfteller . . . .. Lo et 
— E cn su 
Künſtler und Techniker. | b) s 
u i 
Mittlere Beamte b) 4 
En ——— E 
Fabrikbeſitzere - 8 1 
—— Zn 
EN er uix | x pas 
.. ̃ — — 
J e t» P 
I d tUm ES | b) -— 
ME o c o c — 
Handwerker | " 
Gewerbetreibende ( b) dp 
Unterbeamte 1 5 ; 
Unbenannte | i 

E uo 11 16 90 31 32 27 41 31 24 25 

5 26 


iS 9 14 18 98 31 26 21 | 21 38 2: 
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V. Bücher und Sammlungen von Sehrmitteln. 


Lehrerbibliothek. Verwaltung: der Direktor. Der Bejtand beträgt zur Zeit 575 Bände. 
Die Sammlung wurde ſeit Oſtern 1911 vermehrt um: Religionsgeſchichtliche Volksbücher, Jahrgang 1911. 
Schriften des alten Teſtaments, Lieferung 9/17. Lehmann⸗Haupt, Israel, feine Entwickelung im Rah- 
men der Weltgeſchichte. Schiele, Religionsgeſchichtliche Volksbücher. Bäumer, Die Religion und die 
Frau. Bulhaupt, Dramaturgie des Schauſpiels. Engel, Deutſche Stilkunſt. Stach, Romantik 2 Bde. 
Eberhard⸗Lyon, Wörterbuch. Krüger, Schwierigkeiten des Engliſchen. Klöpper, Engliſches Reallexikon. 
Schmieder, Lektüre zur Geſchichte des 19. Jahrhunderts. Leipold, Mittel-Europa. Wagner, Lehr- 
buch der Geographie. Hedin, Zu Land nach Indien. Deutſche Gedenkhalle. Kühn, Weimar. Schmidt, 
Frankfurt. Greiner, Aus dem Thüringer Wald. Heſſe-Döflein, Tierbau. Kienitz⸗Gerloff, Botaniſch— 
mikroskopiſches Prakticum. Straßburger, Das kleine botaniſche Prakticum. Pfuhl, Der Pflanzengarten. 
Zernecke, Leitfaden für Terrarien- und Aquarienfreunde. Lehmann, Kulturgeſchichtliche Bilder 1—10. 
Wünſche, Land und Leben, geogr. Wandbilder, Serie I 4, 5, 6. II 5, IV 3, 6, 7. Lehmann, Ruth 
und Boas. Niemann⸗Sternſtein, Pflanzenanatomiſche Tafeln. Reukauf, Nibelungenſage (Siegfrieds 
Ende). Stieler, Handatlas. Weber, Kunſt und Religion. Löſchhorn, Muſeumsgänge. Elſenhaus, 
Berufsbüchlein. Levy⸗Rathenau, Die deutſche Frau im Beruf. Schwabe, Die deutſchen Kolonien. 
Söchting, Waldmühle. Hallig, Winterfeier. Gulbins, Heimchen am Herd. Zwei Peſtalozziſtänder. 
Gäbler, Wandkarte von Rußland, Holland, Balkan und den Pyrenäen. 

An Zeitſchriften wurden gehalten: Die „Höhere Mädchenſchule“, hrsg. von Dr. Heſſel und 
Dr. Güldner; „Frauenbildung“, Zeitſchrift für die geſamten Intereſſen des weiblichen Unterrichtsweſens, 
hrsg. von Prof. Dr. Wychgram; „Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht“, hrsg. von Prof. Dr. Lyon; 
„Zeitſchrift für franzöſiſchen und engliſchen Unterricht“, hrsg. von Kaluza-Thurau; „Zentralblatt für 
die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen“; „Monatsſchrift für Turnweſen“; „Schauen und 
Schaffen“, Monatsſchrift für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht, von Landsberg und Schmidt; „Die 
Muſik“. „Aus der Natur“, Zeitſchrift für den mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterricht; 
„Zeitſchrift für den phyſikaliſchen und chemiſchen Unterricht“; „Geographiſche Zeitſchrift von Hettner; 
„Zeitſchrift für den evangeliſchen Religionsunterricht“; „Monatsſchrift für höhere Schulen“ von Matthias; 
„Pädagogiſches Archiv“; „Deutſche Literaturzeitung“; „Internationale Wochenſchrift“, „Zeitſchrift für 
Reform der höheren Schulen“. 

Für den Zeichenunterricht wurden angeſchafft: 2 Urnen, 1 Rubinflaſche, 1 Topf, 7 Schalen, 
1 Meſſingkanne, 1 Meſſinglampe, 1 Tablett, 1 Kaſſette, 1 Teebüchſe, 1 Leuchter, 2 japaniſche Körbe, 
5 Hintergrundtafeln mit 10 Einlagen dazu, 1 Schiefertafel, 1 Küchenmeſſer, 1 Holzbeſteck, 1 Tiſchglocke, 
1 Exotenkaſten, 1 Blumenkorb, 1 Kübel, 1 Satz Pappſchachteln, 2 Blumentöpfe, 2 Bunzlauertöpfe, 
2 Chiantiflaſchen, 1 Inkaflaſche, 1 griechiſches Gefäß, 1 Sektſchale, 1 Tintenfaß mit Feder, 1 Glaskrug, 
20 Mohnkapſeln, 1 Vaſe, 1 Satte, 1 Stangenvaſe, 1 Reibſchale, 2 Römer, 1 Likörflaſche, 10 Univerſal⸗ 
modellſtänder, 1 Sumpfeule. 


Die Schülerinnenbibliothek, welche von Herrn Oberlehrer Autſch verwaltet wird, enthält 
bis jetzt 1074 Bücher in 1155 Bänden. 

Neuangeſchafft wurden im Jahre 1911/12: Boerſchel, Victor von Scheffel. Bürckner, Chriſtliche 
Kunſt. Burger, Karl Weyprecht. Berzelius, Chemiſche Verſuche. Berlepſch, Die Alpen in Natur- und 
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Lebensbildern. Boettiher, Mit Bogen und Schwert. Brandt, Friedrich Ludwig Jahn; Friedrich 
Frieſen. Bechtolsheimer, Elend der Fremdherrſchaft. Bartels, Weimar. Bode, Damals in Weimar. 
Beta, Das Buch von unſeren Kolonien. Chriſtaller, Junge Helden. Von Duhn, Pompeji. Dohſe, Fritz 
Reuter. Darmſtädter, Die Vereinigten Staaten von Nordamerika. Van Dyk. Dahms, An der See. 
Dietz, Raffael. Eruſt, Der Kinder Schlaraffenland. Ewers, Die verkaufte Großmutter. Evers, Schill 
und ſeine Reiter. Flöricke, Säugetiere fremder Länder; Vögel fremder Länder. Francé, Denkmäler 
der Natur. Fouqué, Undine. Girgenſohn, Goldner Märchenborn. Goſſelck, Was mein einſt war. 
Graetz, Das Licht und die Farben. Gaehtgens, Auf Großmutters Landgut. Genth, Marokko. Gold, 
Franz Hals. A. v. Humboldt, Reiſe in die Aequinoktialgegend des neuen Kontinents; Naturgemälde; 
Cosmos. Hahn, Aus Hamburgs Schreckenstagen; Mit der großen Armee. Henkel, Der Kampf um 
Südweſtafrika. Henningſen, Aus germaniſcher Zeit; Schlachtenbilder 1870/71; Im Hinterlande von 
Deutſch-Oſtafrika; Auf dem alten Seewege nach Indien. Harten⸗Henniger, Tra⸗xi⸗ra, alte deutſche 
Kinderlieder; Vom Hähnchen und Hühnchen und anderen Tieren; Von Blumen und Bäumen; Berg— 
kriſtall und andere Weihnachtsgeſchichten. Heilborn, Der Menſch der Urzeit. Hepner, Hundert neue 
Tiergeſchichten. Heyck, Anſelm Feuerbach. Keferftein Große Phyſiker. Kohlrauſch, Deutſche Denkſtätten 
in Italien. Kräpelin, Naturſtudien. Kirchhoff, Menſch und Erde. Königsmarck, Japan und die 
Japaner. Klein, Deutſchland vor 100 Jahren. Keate-Forſter, Schiffbruch der Antelope. Lenau, Ein 
Kampf ums Licht (Briefe und Gedichte). Luckenbach, Kunſt und Geſchichte; Der Bergbau. Mumhan, 
Hilfsbuch zu Homer. Meyer, Weltkataſtrophen; Die Entſtehung der Erde. Müller, Benjamin Franklin. 
Maspero, Das alte Aegypten. Neufeld, In Ketten des Kalifen. Nußbaum, Die Täler der Schweizer— 
alpen. Neuendorff, Hinaus in die Ferne. Nanſen, In Nacht und Eis. Osborn, Ludwig Richter. 
Pauls, Blücher. Reuter, Gedenkbuch. Roßmäßler, Das Süßwaſſeraquarium; Der Menſch und das 
Weltmeer; Grundzüge der Meteorologie; Das Waſſer als Regulator des Klimas; Der Frühling; Der 
Sommer; Herbſt und Winter; Flora im Winterkleide. Rohr, Die optiſchen Inſtrumente. Rebenſtorff, 
Phyſikaliſches Experimentierbuch. Ludw. Richter, Fürs Haus; Bilder und Vignetten. Raabe, Das letzte 
Recht. Schwind, Märchen und Fabeln. Stimmungsbilder aus der Heide. Schillings, Mit Blitzlicht 
und Büchſe. Sydow, Freiherr v. Stein. Schäfer, Kolonialgeſchichte. Stanley, Wo ich Livingſtone fand. 
Der Schwarzwald. Sonnenfels, Hervorragende Frauen. Spiero, Wilhelm Raabe. Storm, In aquis 
submersus. Scheffel, Hugideo. Trojan, Aus dem Reich der Flora. Trining, Das grüne Herz 
Deutſchlands. Theſing, Experimentelle Biologie. Unger, Die Pflanze als Zaubermittel; Die Pflanze 
als Erregungs- und Betäubungsmittel. Uhl, Deutſch-Südweſtafrika. Vallentin, Streifzüge durch 
Pampa und Kordillere. Volk, Geolog. Wanderbuch. Wildenbruch, Das edle Blut. Wille, Unſere 
großen Dichter. Weitbrecht, Andreas Hofer. Weiſe, Die deutſchen Volksſtämme und Landſchaften. 

Der naturwiſſenſchaftliche Apparat iſt um eine wertvolle photographiſche Camera, ein 
überaus wichtiges und bedeutungsvolles modernes Unterrichtsmittel, ſowie um botaniſche Ausſtellungskäſten 
vermehrt worden. 

An Schenkungen erhielt die Naturalienſammlung: Ein Eichhörnchen, ausgeſtopft, und ein 
Haifiſchgebiß, beides von Herrn Gymnaſiallehrer Braun. Den Schädel eines Marders, von Gertrud 
Höppener. Die Floſſe eines fliegenden Fiſches, von Gertrud Pieper. 

Fräulein Moſer überwies bei ihrem Abgang von der Schule der Lehrerbibliothek „Brehms 
Tierleben“ in 10 Bänden, herausgegeben von Prof. Dr. Pechuel-Löſche, Leipzig und Wien 1890. 

Den freundlichen Gebern ſpreche ich im Namen der Anſtalt den herzlichſten Dank aus. 
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Der Schülerinnenunterſtützungskaſſe, welche fid) im Laufe des letzten Jahres auf 140 M 
angeſammelt hatte, wurden weitere 25 / von Herrn Bureaudirektor Krüger hier überwieſen. Dem 
freundlichen Geber ſpreche ich den herzlichſten Dank der Anſtalt aus und bitte die werten Eltern, uns 
mit weiteren Zuwendungen helfen zu wollen. 


VI. Cehrerkollegium. 


Das Lehrerkollegium wird aus folgenden Mitgliedern gebildet: 

1. Dr. phil. Ernſt Müller, Direktor, 

2. Martin Goſch, | 

3. Dr. phil. Paul Schmidt, 

4. Richard p natb, a 

5. Otto Autſch, | 

6. Dr. phil. Georg Jeske, kommiſſariſcher Oberlehrer, 
Ernſt Schmalz, Geſanglehrer, 
8. Käthe Löwe), 
9. Gertrud Hilgendorff, 
10. Amalie Kugler, 
11. Ida Bugdahl, 
12. Eliſabeth Panten, Zeichen- und Turnlehrerin, 
13. Helene Vogt, 
14. Helene Pieper, | 
15. Ottilie Zietlow, Hilfslehrerin. 


| ordentliche Lehrerinnen, 


Handarbeits- und Turnlehrerinnen, 


VII. Mitteilungen an die Schülerinnen und an deren Eltern. 


Warnung vor der unvorſichtigen Annahme von Stellungen im Auslande. 


Es iſt vor nicht langer Zeit dem Herrn Reichskanzler von kompetenter Seite eingehender Bericht 
erſtattet worden über die Herabwürdigung, welcher deutſche Mädchen in Frankreich ausgeſetzt ſind, 
die dort Stellungen als Lehrerinnen, Erzieherinnen, Gouvernanten, Kindergärtnerinnen uſw. annehmen, 
ohne ſich vorher über die Familien zu erkundigen, bei denen ſie eintreten wollen. 

Auf dieſe Gefahren, die unerfahrenen jungen deutſchen Mädchen nicht nur in Frankreich, ſondern 
auch ſonſt im Auslande drohen, iſt ſchon früher wiederholt in der deutſchen Preſſe hingewieſen worden. 

Es iſt im Auslande im allgemeinen nicht Sitte, den Erzieherinnen die bevorzugte Stellung in der 
Familie und den Familienanſchluß zu gewähren, wie es in Deutſchland der Fall iſt. Sie werden dort 
vielmehr zumeiſt mit den Dienſtboten auf eine Stufe geſtellt und Gefahren ſchlimmſter Art ausgeſetzt. 


*) Seit Michaelis beurlaubt und wird durch Fräulein Charlotte Jentſch vertreten. 
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Deshalb jollten junge Mädchen, die gleichwohl ins Ausland gehen wollen, in feinem Falle unter- 
) ( 8 ( 
laſſen, jid) vorher bei dem zuſtändigen Kaiſerlichen Konſulate zu erkundigen, ob Bedenken gegen die 
Annahme der von ihnen im Auslande in Ausſicht genommenen Stellen vorliegen. 

Auch die unterzeichnete Anſtaltsleitung ſteht ſolchen jungen Mädchen gern mit Rat und Tat 
zur Seite. 


Alle Mitteilungen der Schule an das Haus, die durch die Schülerin veranlaßt ſind, werden 
unfrankiert als portopflichtige Dienſtſache geſchickt. Die Annahme derartiger Briefe, die den Stempel 
der Anſtalt tragen, darf nicht verweigert werden. 

Die Kleidung der Mädchen ſei ſchlicht, dauerhaft und ohne Nachteil für die Geſundheit 
Jede Schülerin muß einen einfachen Turnanzug (Rockhoſe und Bluſe) und Turnſchuhe haben. 

Das Mitbringen von Blumen und Geſchenken für Lehrer und Lehrerinnen iſt unterſagt. Die 
Eltern werden gebeten, niemals durch ihre Kinder Gegenſtände zu ſenden, da ſie von jedem Lehrer 
bezw. jeder Lehrerin zurück gewieſen werden müſſen. 

Von großer Wichtigkeit für die Jugend iſt die ſorgſame Überwachung der häuslichen Lektüre. 
Im Intereſſe einer geſunden geiſtigen und ſittlichen Entwicklung unſerer Schülerinnen iſt es dringend 
erforderlich, daß die Eltern auch ein wachſames Auge auf die Lektüre ihrer Kinder haben. Es gibt 
eine große Anzahl von Büchern „Für heranwachſende Mädchen“, welche ihnen ganz falſche Vorſtellungen 
vom Leben beibringen. Um unſere Schülerinnen vor einer Lektüre zu bewahren, die ganz törichte 
Hoffnungen in ihren Herzen erweckt, bietet die Schule durch die Schülerbibliothek, deren Bände nach 
dem Alter geordnet ſind, eine den jugendlichen Geiſt erfreuende, veredelnde und kräftigende Koſt. 

Die auswärtigen Schülerinnen bedürfen für die Wahl und den Wechſel der Penſion der vor— 
herigen Genehmigung des Direktors. 

Die Abmeldung abgehender Schülerinnen muß bei dem Direktor durch den Vater oder deſſen 
Stellvertreter entweder perſönlich oder durch eine ſchriftliche Mitteilung erfolgen. (Vergleiche § 5 der 
Schulordnung.) 

Das Schulgeld beträgt: 

a. Für die Unterſtufe Klaſſe X— VIII 100 M 

Für Auswärtige 125 „ 
b. Für bie Mittelſtufe Klaſſe VI—V und 130 M 
e, Für die Oberſtufe Klaſſe IV—1 

Für Auswärtige 155 „ 

Geſuche um Schulgeldbefreiung ſind an das Kuratorium des Lyceums zu Händen des Herrn 
Bürgermeiſters zu richten. 

In Schulangelegenheiten iſt der Unterzeichnete an allen Wochentagen in ſeinem Amtszimmer zu— 
ſprechen; die Klaſſenleiter einmal wöchentlich im Schulhauſe. Ort und Zeit der Sprechſtunden werden 
den Schülerinnen am Anfang jedes Halbjahrs durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt gegeben. 

Das Schuljahr beginnt am 16. April, vormittags 8 Uhr. 


Die Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt Montag, den 15. April, vormittags 
von 10 Uhr ab. Bei derſelben find nach 8 2 der Schulordnung einzureichen der Geburts- und 
Impfſchein, oder nach zurückgelegtem 12. Lebensjahre der Schein über die zweite Impfung der an— 
zumeldenden Schülerin, und falls dieſelbe bereits eine Schule beſucht hat, das Abgangszeugnis derſelben. 
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Zur Aufnahme in bie X. Klaſſe, welche nur zu Oſtern angängig ijt, ſind Vorkenntniſſe nicht 
erforderlich. Schülerinnen, welche jon anderweitig Schulen beſucht haben, können jederzeit eintreten. 


Die Ferienordnung für das Schuljahr 1912/13 ijt folgende: 


Oſterferien: Schluß des Unterrichts: Sonnabend, den 30. März. 
Beginn des Unterrichts: Dienstag, den 16. April. 
. Pfingſtferien: Schluß des Unterrichts: Freitag, den 24. Mai. 
Beginn des Unterrichts: Freitag, den 31. Mai. 
Sommerferien: Schluß des Unterrichts: Mittwoch, den 3. Juli. 
Beginn des Unterrichts: Freitag, den 2. Auguſt. 
Herbſtferien: Schluß des Unterrichts: Mittwoch, den 2. Oktober. 
Beginn des Unterrichts: Mittwoch, den 16. Oktober. 
5. Weihnachtsferien: Schluß des Unterrichts: Sonnabend, den 21. Dezember. 
Beginn des Unterrichts: Dienstag, den 7. Januar. 
Schluß des Schuljahres: Mittwoch, den 19. März 1913. 


Der Direktor des ſtädtiſchen Lyceums zu Swinemünde. 
Dr. Müller. 


